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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für e Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehn en alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der 
Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; 


meyer, Schlopplatz; 
8. K. Haube & 2. Jäger ſche Buchhandlung. 


1 Zeitung ſind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Jeg 

n Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in Schrimm 
in Bromberg E. 5. Mittler'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M. Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & Vogler; in B 
„Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hachſe & 


Sonnabend, den 10. Juli 1869. 


Zweiund ſtebzigſter / 


Voſener Zeitun 


Jahrgang. 


olowicz, Markt 74 und Hrn. Arupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 
5 ei Herrn Hermann Laßttet; 108 Gras bei 3 trend und Herrn J. Kemp 
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Suferafe 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am- 

genommen. 


J. 


ner 
erlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Berlin: A. Nele 


o.; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Wial & Freund; in Frankfurt a. M.: 


ES Amtlich es. 


Berlin, 9. Juli. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Ober⸗Hof⸗Kammer⸗Rath v ee ſowie dem So Anz 
Rath Grafen zu Dohna hierſelbſt den Charakter als Geh. Hof⸗Kammer⸗ 
Rath zu verleihen. 


Dem Wirklichen Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath und Miniſterial⸗Direktor 
ey men iſt der Vorſitz in der Grundſteuer⸗Entſchädigungs⸗Kommiſſion 
in Vertretung des Finanz⸗Miniſters übertragen worden. 

Des Kreisrichter Lippmann in Labes iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgerichte in Jüterbog und zugleich zum Notar im Departement des Kam⸗ 
mergerichts mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Jüterbog ernannt worden. — 
Die Kreisrichter Geldner in Myslowitz und Adamſcheck in Tarnowitz 
ſind zu Rechtsanwalten bei dem Kreisgericht in Beuthen O. S. und zugleich 
zu Notaren im Departement des Appellationsgerichts in Ratibor und zwar 
der erſtere mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Beuthen, der letztere mit An⸗ 
weifung feines Wohnſitzes in Myslowitz ernannt worden. 


— —— 


Finanzdebatten in den Zeitungen. 

So viel wir auch politiſch rundſchauen, immer kehren wir 

vieder auf unſere Finanzkalamität zurück — gleich Einem, wel⸗ 
cher bei allen Geſchäften und Vergnügungen immer wieder an 
ſein ſchmerzendes Hühnerauge erinnert wird. Wir wollen uns 
drum nicht weiter zwingen, über das und jenes zu ſprechen mit 
dem Scheine, als hätten wir keinen Leichdorn, ſondern uns un⸗ 
ſer Malheur einmal ungeſcheut betrachten und ſtatt rund zu 
ſchauen einmal rundherum zu hören, was man über unſere 
Finanzlage ſagt, denn in den Zeitungen werden jetzt die Debat⸗ 

ten der parlamentariſchen Körperſchaften fortgeſetzt. 

„Das kommt davon, warum habt Ihr die Steuern nicht 
bewilligt!“ ſagt Graf Bismarck und ſein Kollege v. d. Heydt, 
ſo ſagen die Offiziöſen und auch eine Menge Konſervative, 
welche obwohl froh, daß die Branntweinſteuer nicht angenom⸗ 
men wurde, doch gern den Nationalliberalen einen Schlag ver⸗ 


einzuführen, ſondern umgekehrt, alle Lebensmittel zu entlaſten und erſatzweiſe 
dafür Vermögensſteuern umzulegen. Als ich im Zollparlament den Satz 
ausſprach, daß die Reichen zu den Staatslaſten nicht in entſprechendem Ver⸗ 
did uf beitrügen, erhob ſich von der rechten Seite lautes Murren. Daran 
ind wir gewöhnt. Die Herren liebäugeln vielleicht unter Umſtänden mit den 
unausführbaren Thorheiten der Laſſallianer, aber billige Grundſätze ausführ- 
barer Steuervertheilung erklären ſie für die Ausgeburken überſpannter Köpfe. 
Dennoch iſt dieReformdes Steuerweſens der erſte vernünftige und mögliche 
Schritt gegenüber all dem e Wolkendunſte, der ſich jetzt ſo raſch über 
Deutſchlands Induſtriebezirke ausbreitet. Dieſes wilde Aufwuchern kommu⸗ 
niſtiſcher Lehren iſt das natürliche Erzeugni 8 einer großen politiſchen Unreife 
in ihrer Vergattung mit dem allgemeinen Stimmrechte. Feder benteurer, 
Renommiſt, Phantäſt findet ein dankbares Publikum für die goldenen Berge, 
die er verſpricht, für die bitteren Klagen, ſo er gen die unerbittliche Wirk⸗ 
lichkeit losläßt. Das muß durchgemacht fein. Da wir viel Hang zum Träu⸗ 
men und wenig Talent für die Polit haben, jo finden die ſozialen Prophe⸗ 
ten einen mächtigeren Anhang als irgend in einem anderen Lande. In Frank⸗ 
reich iſt diesmal ſchließlich nur ein einziger Sozialiſt, Raspail, gewählt worden, 
fofern Sie einen Mann, der 4 Millionen Franks reich ift, für einen aufrich 
tigen und vollen Sozialiſten halten wollen. Wir dagegen haben im Reiche» 
tage beinahe das Dußend voll und werden bei der nüchſten Wahl noch meh⸗ 
rere dazu gewinnen. Das ſchadet gar nicht. Im Gegentheile! Die einzige 
Art, alle ſozialiſtiſche a zum Schweigen zu bringen, beſteht 
darin, ihr vor verſammelter Nation das Wort zu geben. Uns aber wird die 
Herſtellung eines gerechten Finanzweſens unmöglich bleiben, jo lange die große 
Wirthſchaft der Nation in einem babyloniſchen Wirrwarr von Landtagen und 
Parlamenten betrieben wird. Niemals werden wir dabei zur Klarheit gelan- 
en. Das Geld iſt ſchlau und mächtig. Kein Wunder, daß es verſteht, 
urchzuſchlüpfen. Auch gilt es nicht, ihm mit Kniffen und Liſten beizukom⸗ 
men. Der Reichthum muß erzogen werden zum Pflichtgefühle und zur Ein⸗ 
ſicht in die Nothwendigkeit feiner vollen Mitwirkung aus bloßem Selbſter⸗ 
haltungstriebe. Dazu ſind die großen Volksvertretungen beſtimmt, in welchen 
jede Klage und jede Vertheidigung vor den Aſſiſen der verſammelten Nation 
ur Sprache kommt. Würdige Staatszuſtände werden einſichtsvolle Bürger 
8 Mit Leiſtungen und nicht mit Phraſen wird man alsdann be⸗ 
zahlen müſſen. Die Klagen über die Widerſpenſtigkeit der Reichen ſind nicht 

neu in Deutſchland und gehen nicht von verdächtiger Stelle aus. 

Alſo Reform des Steuerweſens: keine neuen Zölle ſondern 
zum Erſatz Vermögensſteuern. Da es aber ſehr ſchwer iſt, 
das ſchlaue Kapital herbeizuziehen, ſo muß man dem Reich⸗ 
thum etwas Ehrgefühl und anſtändige Manieren beibringen. 
Leider wird das nicht ſo ſchnell gehen, und weil das Defizit 
preſſirt, jo müſſen wir uns einſtweilen nach andern Dingen 
umſehen. 1 

Die offiziöſe Preſſe hat einen Zuſchlag zu der Einkommen⸗ 
und Klaſſenſteuer und den entſprechenden Verzehrsſteuern ange⸗ 
kündigt, fürchteten wir nicht, ein Dementi zu erfahren, ſo wür⸗ 
den wir ſagen: angedroht. Da aber ſelbſt die konſervative 
Partei dies Mittel „brüsk“ fand, ſo faßte man neue Projekte 
ins Auge, unter anderen eine Reform des Einkommenſteuerge⸗ 
jeged. Dagegen hat die Fortſchrittspartei hie und da den Wunſch 
ausgesprochen nach Kontingentirung der Steuern. Geſtützt auf 
Gneiſt's Darſtellung des engliſchen Budgetrechts antwortet darauf 
die „Nordd. A. 3.“ mit dem Tone eines engliſchen Lords: 
„Wir haben das Unkonſtitutionelle einer derartigen „Bepackung“ 
einer Goldbill bereits dargethan.“ 
Fortſchrittspartei noch einen anderen Plan gefaßt zu haben. 
Wenigſtens ſchreibt ein Korreſpondent der „Fr. Z.“: 

h In früherer Zeit erfolgte die Schuldentilgung zum Theil mit Hilfe der 


. 


ſetzen. . 
Hören wir, was darauf ein Nationalliberaler, der Abge⸗ 
n 4 8 A 125 d ve ar ede e 
„Der rich deen, Wir nicht Seen 
entbehrlich zu ee a0 Säue auf die e Bebina dafür . 


Außerdem ſcheint aber die 


Verkäufe von Domänen, es gab eine Zeit, in welcher die Hälfte der 
alljährlich zur Schuldentilgung erforderlichen Summe durch ſolche Verkäufe 
aufgebracht wurde. In den letzten ge hat man die Domänenver⸗ 
käufe ſehr eingeſchränkt, während in Folge der beträchtlichen Vermehrung 
der Schulden der Tilgungsbedarf ſich ſehr geſteigert hat. So muß denn 
ein großer Theil der letzteren durch laufende Einnahmen gedeckt werden. 
Für die neuen Provinzen und namentlich Hannover ift die Regierung be⸗ 
reits aufgefordert worden, alles kleine Domänen ⸗Eigenthum, einzelne Grund ⸗ 
ſtücke, Mühlen und andere Etabliſſements u. ſ w. nach und nach zu ver⸗ 
kaufen; in gleicher Weiſe müßten jedoch die Verkäufe der Domänen in den 
alten Provinzen vermehrt werden. Dadurch würde nicht nur das augen⸗ 
blickliche Defizit gedeckt, ſondern wenn die Domänen in angemeſſener Weiſe 
zertheilt würden, eine beträchtliche Anzahl neuer Grunde genthümer und 
Steuerzahler an Stelle weniger reicher und abhängiger Domänenpächter ge⸗ 
ſchaffen. Leicht könnte in dleſer Weiſe durch eine volks und ſtaatswirkh 
ſchaftlich vollſtändig gerechtfertigte Maßregel eine jährliche Mehreinnahme 
von 1 Million und mehr geſchaffen werden. x 

Der „Berl. Börſ.⸗Kurier“ erhebt ſich zu einer Betrachtung 
der allgemeinen Finanzklemme in den Staaten der Ziviliſation. 
Er ſagt: 

Durch die Finanzexpoſés der Miniſter der einzelnen Großmächte zieht 
ſich ein tiefeinſchneidender Unterſchied. Auf der einen Seite offener Frei. 
muth und Wahrheit, auf der anderen Schönmalerei und eine modere Kunft 
täuſchender Zahlengrupplrung, welche im Lande der „grande Nation“ zu 
einem Grade der Ausbildung gediehen if, daß das letzte große Anleihepro⸗ 
jekt von 350 Millionen Fres. von dem Finanzminiſter Magne zu einem be- 
geiſterten Lobgeſang auf den Zuſtand der franzöſiſchen Finanzen benutzt 
wurde, alſo zu einer Zeit und Gelegenheit, wo es der gewöhnliche Men⸗ 
ſchenverſtand am wenigſten erwartet. In Italien hat die frühere Phrafeo- 
logie jetzt einer bedeutenden Beſcheidenheit Plaz gemacht, einfach weil die tiefe 
ifere und Zerrüttung des Staatshaushalts allmalig mehr und mehr offen 
zu Tage trat und dehmüthigte. In Rußland wird ſorglos noch fortge⸗ 
wirthſchaftet, oft erſcheinen ſogar „Ueberſchüſſe“, das Budget bilanzirt ſich 
immer bis auf den Kopeken, obwohl nach Schätzung des engliſchen Konſuls 
Mitchel das jährliche Defizit fort und fort um 20 Millionen gravitirt. Im 
Gegenſatz zu den romaniſchen und flawiſchen Finanzberichten müſſen wir die 
rüdhaltslos offene Darſtellung der Finanzlage Seitens der Miniſter der 
drei großen germaniſchen Staaten, Deutſchland, England und Amerika, 
voll anerkennen. Ja es fragt ſich doch noch fehr, ob, was das letzte Finanz ⸗ 
expoſé des preußiſchen Miniſters anbetrifft, die finanzielle Lage, die hier ſo 
ſchlimm dargeſtellt und unter dem Einfluß der erregten Reichstagsdebatten 
im Lande, wie in ganz Deutschland beim erſten Eindruck jo ſchwarz erſchie⸗ 

irklichkeit To ſteht. . . Gs 
zunehmendes Syſte die Beg. mltchtet des alten Pa e 
zu vertauſchen mit elnen weiſen und zwar einer ſolchen Sparſamkeit, welche 
weder die Wehrhaftigkeit noch die kulturlichen Zwecke des Staates ſchädigt, 
es handelt ſich um eine ſtrenge Reviſien aller Budgetausgabepoſten. Gut, 
ein unweiſes Erſparungsſyſtem aber kann ebenſo allgemein ſchädigen, wie 
unter Umſtänden das Unterlaſſen einer Anleihe. Mit der jüngſten Ver⸗ 
gangenheit Europas find unzweifelhaft die weſtlichen Kulturſtaaten und 
Nordamerika auf einem Punkte der Staatsausgaben mehrerer Staaten auch 
auf einer Höhe der Schuldenbelaſtung angekommen, daß ein gebieterifches 
„Halt“ auch nüchternen Finanzpolitikern geboten erſcheint. 

Mit der Anſchauung, daß das Volk genug Steuern bezahlt 
und die gegenwärtige Kalamität durch eine Reform der Finanz⸗ 
wirthſchaft gehoben werden könnte, jagt der „Börſ. Cour.“ nur, 
was jo ziemlich die allgemeine Meinung iſt. Seltſam erſcheint 
uns nur der Widerſpruch, daß er dem Finanzminiſter das Lob 
der Aufrichtigkeit ertheilt und gleich darauf behauptet, der Fi⸗ 
nanzminiſter war doch nicht aufrichtig genug, denn er hat die 
Sache zu ſchwarz gemalt. Während alſo die „romaniſchen und 
ſlawiſchen“ Finanzminiſter an Schönfärberei leiden, hat der un ⸗ 
ſrige mehr Neigung für Schattenbilder. 

Auch dieſe Anficht, daß das Defizit nur ein vorübergehen⸗ 
des ſei und zur Deckung deſſelben neue Steuern nicht nöthig 
wären, iſt ziemlich weit verbreitet. Am beſtimmteſten behauptet 
dies die „Poſt“ in folgender Weiſe: b 

Nach der offiziellen Denkſchrift des Finanzminiſters, welche ſeiner Zeit 
dem Reichstage mitgetheilt wurde, beläuft ſich das „eigentliche Defizit“ auf 
das Jahr 1868 auf 11,219,586 Thlr.; dieſer Summe ſtand jedoch an Eins 
nahmereſten ein Betrag von 20,613,350. Thlr. gegenüber, von welchem 
17,081,142 Thlr. auf kreditirte indirekte Steuern, 1,942,351 Thlr. auf kre⸗ 
ditirte Bergwerksrevenüen, 1,451,569 Thlr. auf Gerichtskoſten und 455,790 
Thlr. auf rückſtändige Gebühren der Auseinanderſetzungsbehörden entfallen. 
In Wirklichkeit hätte alſo, wenn Alles ſofort ehe worden wäre, nicht 
nur kein Defizit ſtattgefunden, ſondern es hätte ſich im Gegentheil noch ein 
bedeutender Ueberſchuß ergeben, — . — Ueberſchuß ſelbſt auch dann, wenn 
man nur die kreditirken indirekten Steuern ins Auge faßt, noch pp. 6 Mil⸗ 
lionen Thaler betragen haben würden. Für dag Jahr 1869 walten ganz 
dieſelben Verhältniſſe ob; hätten die Zoll⸗ und Steuerkredſte in dem bisher 
rigen ausgedehnten 1 nicht beſtanden, ſo wäre un in dieſem Jahre nicht 
von einem Defizit die Rede geweſen, ſondern es hätte ſich ebenfalls ein Ueber⸗ 
ſchuß der Einnahme über die Ausgabe ergeben müſſen. Im Steuerkredit 
liegt al ſo der ganze Schwerpunkt deſſen, was man bislang als unſere finan⸗ 
zielle Verlegenheit betrachtete. Nun aber haben inzwiſchen ſeitens des Bun⸗ 
desrathes des deutſchen Jollvereine, ſowie des Norddeutſchen Bundes in Bezug 
auf die Zoll⸗ und Steuerkredite die bekannten, von uns ausführlich mitge⸗ 
theilten Beſchlüſſe ſtattgefunden und es leuchtet ein, daß nun auch die 
Frage in Betreff des preußiſchen Defizits ganz anders liegt, als bisher. 
Ganz werden die Zoll- und Steuerkredite zwar nicht abgeſchafft, aber fie wer⸗ 
den doch auf 3 Monate, alſo auf ein für die Staatskaſſe ganz unverfäng⸗ 
liches Maß reduzirt, und wird nur für die Entrichtung der Rübenſteuer eine 
3 Monate längere Friſt gewährt werden, was aber auch, im Vergleiche zu 
dem bisher ſtaktgefundenen Verhältniß, für die Staatskaſſe als unverfänglich 
betrachtet werden kann. Uebrigens iſt hier überall auch nur von dem Maxi⸗ 
mum die Rede, welches bewilligt werden darf, und iſt es ſelbſtverſtändlich, 
daß die Regierungen, nach ihrem Ermeſſen, die betreffende Friſt auch abkürzen 
oder überhaupt gar keine Kreditfriſt bewilligen können. Die neue Einrichtung 
tritt freilich erſt mit dem 1. Oktober 1870 in Kraft, und es wird auch wohl anzu⸗ 
nehmen ſein, daß die Regierungen in der bis dahin von ihnen zu bewirkenden 
Ueberleitung des bisherigen Verhältniſſes in das neue mit Schonung und 
Nachſicht, Pint dieſelben zuläſſig, zu Werke gehen werden; allein wenn die 
Folge davon auch wirklich die ſein ſollte, daß man auch pro 1870 noch 
mit einem ſogenannten Defizit wirthſchaften müßte, jo liegt doch auf der 
Hand, daß es zur Bewältigung eines derartigen vorübergehenden Zustandes 
keiner neuen Steuern, oder einer, wenn auch nur vorübergehenden Erhöhung 


handelt ſich vielmehr um eine ee 
a ran peit * 
indem man behauptet, daß der Geſundheit wegen nicht ausdrück⸗ 


beſtehender Steuern bedarf. Unter ſolchen Umſtänden iſt denn auch ſchwer 
daran zu glauben, daß die Staatsregierung es für nöthig finden werde, mit 
einer derartigen Vorlage vor den Landtag zu treten; wenigſtens würde ſie 


ſich darüber keiner Täuſchung hingeben können, daß ſie unter ſolchen klar 


und offen daliegenden Verhältniſſen keine Ausſicht haben würde, auch nur 
einen Thaler vom Landtag bewilligt zu erhalten. Vom 1. Oktober 1870 an 
iebt es nur noch einen dreimonatlichen Zoll, und Steuerkredit und alle 
Zollbeträge, welche vor dieſem Termine geſtundet worden ſind, müſſen bis 
um 1. Januar 1871 in die Zollkaſſe eingezahlt fein. Dann alſo find die Mittel zur 
eckung des höchſt, uneigentlichen“ Defizits pro 1870 vollſtändig und vielleicht noch 
über das nothwendige Maaß da, und wenn die Dinge einmal in dieſer Weiſe 
geordnet ſind, wird ſelbſtverſtändlich auch für die folgenden Jahre, wenn 
nicht . Fälle eintreten, von einem Defizit nicht mehr die Rede 
ſein können. Nach dieſen Geſichtszügen iſt alſo die ganze 1 und Defi⸗ 
zitsfrage zu beurtheilen, wenn man anders ſich dabei nicht ins Blaue ergehen 
will. Daß die ſogenannte Erſparungspolitik, von welcher man ſo viel reden 
hört, unter ſolchen Verhältniſſen ſchwer zu rechtfertigen ſein würde, bedarf 
nach dem Geſagten wohl nicht erſt noch eines beſonderen Nachweiſes. Früher 
mochte man von dergleichen immerhin reden können; jetzt aber, na 
Beſchlüſſen über die Steuerkredite, hat es keinen Sinn mehr, und der Unbe⸗ 
fangene kann darin höchſtens nur noch eine Vogelſcheuche für ſchreckhafte Ge⸗ 
müther erblicken. ; - 2 
Alſo das Defizit nichts weiter als eine „Vogelſcheuche“ für 
das norddeutſche Vögelgeſchlecht. Wir find neugierig, zu hören, 
was der Hr. Finanzminiſter darauf antworten laſſen wird. 


Dentſchla nud. 

Berlin, 9. Juli. Der König wird am Sonntag, 
Abends 8 Uhr, ſeine Reife nach Ems von der Station Königs⸗ 
halle aus antreten. — Bei der Abweſenheit des Finanz⸗, des 
Handels⸗ und des Kriegsminiſters, der älteſten Mitglieder des 
preußiſchen Miniſteriums, zeichnet jetzt der Kultusminiſter im 
Namen des Präſidiums des Staatsminiſteriums. Am 12. wird 
der Kriegsminiſter wieder hierher zurückkehren, welcher alsdann 
das Präſidium übernimmt. Sitzungen des Staatsminiſteriums 
haben ſeit der Abreiſe des Herrn v. d. Heydt noch nicht ſtattge⸗ 
funden. — Wir haben wiederholt darauf hingewieſen, daß der 
ſehr poſitive und dringende Grund für die längere Beurlaubung 
det 1 10 Bismarck in der That die Sorge W deine 

iſt. Es wird nun dieſer Grund immer v 


liche und feierliche Entbindung von den Geſchäften, ſondern nur 
ein gewöhnlicher Urlaub nöthig geweſen wäre. Dies beruht aber 
auf einer Verkennung der Verhältniſſe. Um dem Grafen Bis⸗ 
marck volle Ruhe zu gewähren, war es nöthig, ihm jede Sorge 
und Verantwortung für die nächſten Eniſchlleßunzen der Regie⸗ 
rung abzunehmen. So lange dies nicht geſchah, hielt er ſelbſt 
und hielten alle ſeine Kollegen ſich verpflichtet, bei allen gewich⸗ 
tigen Schritten ſeine Meinung einzuholen. Das hatte z. B. im 
vorigen Jahre zur Folge, daß über die Frage der Deckung des 
Defizits nicht blos die lebhafteſte Korreſpondenz nach Varzin, 
ſondern mehrere beſondere Sendungen dahin ſtattgefunden haben. 
Es liegt auf der Hand, daß jetzt, wo es gilt, bis zum Oktober 
die erheblichſten Entſcheidungen nicht blos in den Finanzangele⸗ 
genheiten, ſondern auch auf anderem Gebiet vorzubereiten, von 
einer Erholung des Grafen Bismarck nicht die Rede ſein 
konnte, wenn er bei allen dieſen Fragen zur Mitentſcheidung 
herangezogen werden ſollte. Dies iſt der wirkliche und beſtimmte 
Grund für die ausdrückliche Entbindung des Grafen Bismarck 
von den Geſchäften als Miniſterpräſident. Dieſelbe mußte aus⸗ 
geſprochen werden, um ihn wirklich auch nur temporär zu libe⸗ 
riren. — Die Darſtellung in dem Werk des ſächſiſchen General⸗ 
ſtabs über den Feldzug von 1866 hat hier durch ihre Ruhe, ihre 
Objektivität, durch die Lauterkeit und Offenheit, mit welcher alle 
Verhältniſſe unbeſchadet der Würde der ſächſiſchen Truppen, dar⸗ 
gelegt ſind, einen ungemein wohlthätigen Eindruck gegenüber der 
provozirenden Darſtellung des Werkes vom öſterreichiſchen Ge⸗ 
neralſtab gemacht, in welchem nicht blos Preußen, ſondern auch 
Bayern und ſelbſt Sachſen in einer durchaus parteiiſchen Weiſe 
behandelt worden ſind. Die feſte Ordnung der ſächſiſchen Trup⸗ 
pen bei ihrem Rückzuge iſt nur die natürliche Folge geweſen 
der muthigen und tapferen Haltung, welche die Sachſen in den 
Gefechten bewährt hatten, und ſie würden in Folge der Offen⸗ 
ſive, welche ſie ergriffen hatten, dem preußiſchen rechten Flügel 
noch ſchwere Verluſte zugefügt haben, wenn ſie nicht durch die 
Deroute der öfterreichiäen Truppen in ihrer weiteren Offenſive 
gefeſſelt worden wären. Der ſächſiſche Generalſtabsbericht iſt na- 
mentlich durch feine objektive Haltung für die Detailkenntniß 
der Kämpfe und des Zuftandes, in welchem ſich die öſterreichiſche 
Armee befand, von großem Werth. — Nachdem der Bundes rath 
ſeine Zuſtimmung dazu ertheilt hat, daß der Nordd. Bund dem 
Protokolle über das von der „Pforte“ erlaſſene Geſetz vom 7. 
September 1384 (14. Juni 1867) wegen Erwerbes von Grund⸗ 
eigenthum durch Fremde in der Türkei unter beſtimmten Mo⸗ 
dalitäten beitrete, iſt nunmehr das über dieſen Beitritt ausge⸗ 


fertigte Protokoll von dem Geſchäftsträger des Nordd. Bundes 


zu Konſtantinopel und dem kaiſerl. türkiſchen Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten vom 7. Juni d. J. vollzogen worden. — 


Der Entwurf des Unterrichtsgeſetzes für den preußiſchen Staat 


iſt jetzt im Kultusminiſterium ſo weit vorbereitet, daß derſelbe 
nunmehr zur Detailberechnung und ſchließlichen Feſtſtellung an 
das Staatsminiſterium gelangen kann. Der Entwurf wird ohne 
Zweifel dem Landtage gleich bei ſeinem nächſten Zufammentrit 
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vorgelegt werden, doch iſt es fraglich geworden, ob bei der Kürze 
der Zeit bis dahin eine vorherige Veröffentlichung des Entwurfs, 
wie ſolche urſprünglich beabſichtigt war, wird ſtatthaben können. 
Ebenſo iſt es aus demſelben Grunde möglich, daß von der 
Berufung der Provinzial⸗Landtage, die bisher in feſte Aus ſicht 
geſtellt war, Abſtand genommen wird, weil ſonſt wieder, wie im 

a vorigen Jahre, ein gleichzeitiges Tagen des allgemeinen Land⸗ 
tages und einzelner Provinzial⸗Landtage nicht zu vermeiden ſein 
würde. — Nach eingegangenen Nachrichten über die Rheinſchiff⸗ 
fahrt im vergangenen Jahre lag dieſelbe in der erſten Hälfte 
des Jahres ſehr darnieder, während ſie einen außerordentlichen 
Aufſchwung in dem übrigen Theil des Jahres nahm, ſo daß die 
Ausfuhr von Kohlen gegen das . nicht unbedeutend ge⸗ 
ſtiegen iſt. Seit Aufhebung der Zölle erfreut ſich die Rhein⸗ 
ſchiffahrt überhaupt einer größeren Blüthe. — Der Handels⸗ 
ſtand in Gladbach geht mit der Abſicht um, das Projekt zu 
einer Eiſenbahn von Gladbach nach Antwerpen zu verwirklichen, 
welche vermittelſt der Gladbach⸗Ruhrorter, der Gladbach⸗Düſſel⸗ 
dorfer und Gladbach⸗Kölner Eiſenbahnen die kürzeſte Verbin⸗ 
dung des ſo wichtigen Seehafens Antwerpen mit Deutſchland 
herſtellen würde. 


j © Berlin, 9. Juli. Offiziös wird davor gewarnt, die 
verſchiedenen Nachrichten, welche über die Abſichten der Regie⸗ 
rung in Betreff der Budgetangelegenheit in Umlauf ſind, anders 
als mit großer Vorſicht aufzunehmen. Die Rückkehr des Finanz⸗ 
miniſters finde nicht vor Mitte Auguſt ſtatt und vor dieſem 
Termin ſeien alſo Erörterungen und Beſchließungen des Staats⸗ 
miniſteriums keinenfalls zu erwarten. Vorſicht ſchadet niemals, 
ſagt ein engliſches Sprichwort und ſo können wir uns auch dieſe 
Mahnung zur Vorſicht gefallen laſſen. Das kann uns indeſſen 
nicht hindern, davon Notiz zu nehmen, daß gutem Vernehmen 
nach von Seiten der Regierung in der letzten Zeit mehrfach ver⸗ 
traulich auf den Buſch geklopft worden iſt, wie ſich die natio⸗ 
nalliberale Partei wohl dazu ſtellen werde, wenn die Regierung 
eine oder die andere der im Reichstag durchgefallenen Steuer⸗ 
vorlagen in das Abgeordnetenhaus einbringen würde. Es ſcheint 
dabei entſchiedenen Andeutungen zufolge hauptſächlich an die 


beabſichtigte Eiſenbahnkartenſteuer gedacht zu werden. Natürlich 


handelt es ſich einſtweilen nur um Projekte des Finanzminiſters. 
— Herr v. Arnim, unſer Geſandter in Rom, wird in den näch⸗ 
ſten Tagen hier erwartet. Seine Anweſenheit wird in Verbin⸗ 
dung gebracht mit den in der Konzilfrage angebahnten und gegenwärtig, 
wie von einigen Seiten behauptet wird, in ein gewiſſes Berei⸗ 
fungsſtadium eingetretenen gemeinſamen Schritten der deut⸗ 
ſchen Regierun en in der Angelegenheit des Konzils. Unſer 
Geſandter in Florenz, Graf Braſſier de St. Simon, hatte heute 
Audienz beim König und vorher mehrfache Konferenzen 
mit Herrn von Thiele — Alles zur „Orientirung.“ — 
Wie ſchon N von hieſigen Blättern erwähnt, will es mit 
der für den 10. Novbr. zugeſicherten Aufſtellung des Schiller⸗ 
denkmals nicht recht vorwärts. Es werden wenigſtens bis jetzt 
keinerlei Vorbereitungen getroffen, f es bekannt iſt, daß 
Prof. Begas das Denkmal bis zur Aufſtellung vollendet hat. 
Im Publikum werden bereits allerlei Gerüchte über die Gründe 
der Verzögerung laut, von denen eins zu auffällig iſt um nicht 
erwähnt zu werden. Es heißt nämlich, daß höheren Orts darauf 
beſtanden werde, daß die beiden auf dem projektirten Platz der 
Aufſtellung grade vor dem Denkmal ſich kreuzenden Fahrwege, 
deren Wegfall man in Zukunft als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt 
hatte, erhalten bleiben — zu welchem Zwecke iſt nicht recht er⸗ 
ſichtlich, da es ſich durch Freilegung des Platzes immer nur 
um einen kurzen Umweg für den Wagenverkehr handeln würde, 


während andererſeits das Denkmal, inmitten eines an ihm vorüber⸗ 
drängenden Zuges von Droſchken, Omnibus u. ſ. w. gelegen, 
jedenfalls einen ſehr ungünſtigen Standort haben würde. Die 
Angabe ſtammt aus gut unterrichteter Quelle und man wundert 
ſich im Publikum nicht wenig über dieſe Zumuthung, gegen die 
ſchon von Seiten des Komitees alle möglichen Gegengruͤnde gel⸗ 
tend gemacht ſein ſollen, bis jept anſcheinend ohne Erfolg. 
Eine nähere Aufklärung wäre wohl dringend geboten. — Das 
verdienſtliche vom hieſigen ſtädtiſchen Bureau herausgegebene Werk 
über die Reſultate der Volkszählung in Berlin, in welchem zum 
erſtenmal die graphiſche Darſtellung ſtatiſtiſcher Reſultate in um⸗ 
faſſender Weiſe zur Anwendung gekommen iſt, erfreut ſich auch 
nach außen einer ſteigenden Anerkennung, wie mehrfache dem 
Direktor des Bureaus zugegangene Anerkennungsſchreiben und 
der gegen das . bedeutend lebhaftere Abſatz im Buch⸗ 
handel bezeugen. Trotz des ziemlich hohen Preiſes des gedachten 
Werkes (4 Thlr.) ſind nämlich ſchon an 80 Beſtellungen auf 
daſſelbe eingelaufen, während das letztemal nur etwa 25 Exem⸗ 
plare abgeſetzt wurden. 


K Berlin, 9. Juli. Mit dem erfolgten Uebereinkommen 
der drei ſüddeutſchen Staaten über das ehemalige Bundesfeſtungs⸗ 
Eigenthum haben die früheren Mittheilungen über einen bevor⸗ 
ſtehenden Ausgleich derſelben auch für Raſtadt neue Kraft ges 
wonnen. Bekanntlich wurde ſchon bei Eintritt in die gegenwär⸗ 
tigen Verhandlungen berichtet, daß ſich Bayern und Würtem⸗ 
berg geneigt finden dürften, einen Antheil an den bisher von 
Baden allein getragenen Unterhaltungskoſten für dieſe ehemalige 
Bundesfeſtung, wie zu den theilweiſe noch ausſtehenden Erwei⸗ 
terungsbauten derſelben beizuſteuern, wofern Baden ſeinerſeits 
eine Gegenleiſtung im Intereſſe dieſer beiden Staaten überneh⸗ 
men würde. Als Ausgleichungsobjekt wurde damals die Antheil⸗ 
nahme Badens an den Unterhaltungskoſten für Germersheim 
und die Anlage einer neuen Feſtung zur Deckung der Päſſe des 
oberen Schwarzwaldes bezeichnet. Es ſind dieſe Gerüchte zwar 
dementirt worden, doch iſt vor einigen Monaten noch erſt Wür⸗ 
temberg in einer offiziöſen Darlegung auf den letzterwähnten 
und von dieſem Staat ſeit zwanzig Jahren und länger beim 
ehemaligen Bundestage vergeblich erſtrebten Feſtungsbau zurück⸗ 
gekommen, und ſcheint demnach würtembergiſcherſeits dieſe An⸗ 
lage auch noch gegenwärtig als für den Schutz von Süddeutſch⸗ 
land unbedingt nothwendig erachtet zu werden. Die Einführung 
von Germersheim an Stelle der ee ehemaligen Bun⸗ 
desfeſtung Landau dürfte hingegen um ſo weniger einer Schwie⸗ 
rigkeit unterliegen, als dieſe neue und vollkommen ausgebaute 
Feſtung thatſächlich zum Erſatz jener andern beſtimmt iſt. Ein 
Ausgleich auf der . Grundlage würde demnach in die⸗ 
ſer letzten für die Löſung der ſüddeutſchen Feſtungsfrage noch 
obwaltenden Aufgabe allerdings ſehr nahe liegen und 5% die 
Ausſichten für einen derartigen Abſchluß jedenfalls durch das 
neueſte Ergebniß der betreffenden Verhandlungen eine weſentliche 
Steigerung erfahren. Dagegen müſſen die gleicherweiſe gehegten 
Erwartungen für eine Einigung der e Militärke 
zu einer ſüddeutſchen Geſamm irmes als vollig er⸗ 


richtungen eingeführt worden. Um deſto unnachgiebiger hat ſich 
in dieſer Beziehung Bayern erwieſen, und nach Annahme der 
Bewaffnung der bayerſchen Armee mit dem Werder⸗Gewehr er⸗ 
ſcheinen die Abweichungen zwiſchen dem bayeriſchen und nord⸗ 
deutſchen Militärweſen ſo ſcharf ausgeprägt und feſt begründet, 
um eine Aenderung kaum noch als möglich erachten zu können. 
Durch die von Seiten Darmſtadts eben erfolgte Annahme der 
preußiſchen Militär⸗Penſionsbeſtimmungen, wie der nach den 
preußiſch ⸗norddeutſchen Etatsſätzen bemeſſenen Gagenbezüge für 
das heſſiſche Offizierkorps iſt hingegen ein fernerer wichtiger 
Schritt zur völligen 5 der heſſiſchen Diviſion mit 
der norddeutſchen Armee bewirkt worden, und ſteht zuverläſſigem 
Vernehmen nach für dieſen ſüddeutſchen Staat auch der Zutritt 
zu dem mit Baden ae militäriſchen Freizügigkeits⸗ 
vertrag bis zum nächſten Herbſt, oder ſpäteſtens doch bis Ab⸗ 
ſchluß dieſes Jahres zu gewärtigen. — Die vielbeſprochenen 
Moncrieffſchen Lafetten ſind neuerdings von ihrem Erfinder durch 
Hinzufügung einer ganzen Reihe neuer Erfindungen zu einem 
dollſtändigen defenſiblen Syſtem erweitert worden. Die einzelnen 
derartigen Batterieen und Geſchütze finden ſich danach durch eine 
elektriſche Leitung verbunden, welche zugleich als Telegraph und 
zuverläſſiger Diſtanzmeſſer, wie als Zündungsapparat zu dienen 
beſtimmt iſt, und ein Druck mit dem Finger auf den Knopf 
der Hebevorrichtung ſoll 5 den befehlführenden Offizier genü⸗ 
gen, das ella inter ſeiner Deckung emporſteigen zu laſſen, 
um mit zuverläj 15 er Wirkung den Schuß auf das beſtimmte 
Ziel abzugeben. Ein erſter derartiger Verſuch zu Shoeburineß 
wird als vollkommen gelungen bezeichnet. Außerdem ſind von 
dem genannten Erfinder eine veränderte Geſchützaufſtellung in 
Schiffen und ſchwimmenden Batterien, wie eine für einen leich⸗ 
ten Transport und ambulante Küſtenvertheidigung beſtimmte 
Belagerungslafette in Vorſchlag gebracht worden, welchen nicht 
minder die außerordentlichſten Vortheile nachgerühmt werden. 
Umfaſſende Verſuche werden demnächſt ſtattfinden, und wird 
engliſcherſeits behauptet, daß vorausſichtlich das geſammte Des 
fenfiv- und Marineartillerieweſen durch dieſe neuen Erfindungen 
einen vollkommenen Umſchwung erfahren dürfte. 


— Der heutige „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, 
betreffend die Gleichberechtigung der Konfeſſionen in 
bürgerlicher und ſtaatsbürgerlicher Beziehung im Gebiete des 
Norddeutſchen Bundes vom 3. d. M. Der einzige Artikel des 
Geſetzes lautet: 

Alle noch beſtehenden, aus der Verſchiedenheit des religiöfen Bekennt⸗ 
niſſes hergeleiteten Beſchränkungen der bürgerlichen und ſtaats bürgerlichen 
Rechte werden hierdurch aufgehoben. Insbeſondere ſoll die Befähigung zur 
Thelinahme an der Gemeinde. und Landesvertretung und zur Bekleidung 
öffentlicher Aemter vom religiöfen Bekenntniß unabhängig fein. 

— Die heute rg ae Nummer 28 des „Bundesgeſetzblatts“ 
publizirt die unterm 28. Juni ratifizirte Uebereinkunft zwiſchen dem 
Norddeutſchen Bunde und Italien wegen gegenfeitigen Schutzes 
der Rechte von literariſchen Erzeugniſſen und Werken der 
Kunſt vom 12. Mai 1869. Die Bublitation entſpricht durchaus dem vom 
Reichstage genehmigten Vertragsentwurf und ſind damit alle Nachrichten 
von neuerdings mu italienifpen Bteg m Verhandlungen 
g her fenen, lb * ans; Pefolge ı 
i Der dem Bundesrathe vorgelegte Geſetzentwurf 
über die Aktien⸗Geſellſchaften, der, wie bereits gemeldet, 
von demſelben angenommen worden, hat nur in wenigen Punk» 
ten Anlaß gegeben, die preußiſchen Vorſchläge abzuändern, und 
wird in der jetzt beſchloſſenen Form eine der erſten Vorlagen 
des nächſten Reichstages bilden. 

— Dem geſchäftsführenden Ausſchuß des Komitees zur 
Errichtung eines Denkmals für Humboldt find folgende Schrei⸗ 
ben zugegangen: 


geſchwunde 
achtet werden. Ein ſolcher Vorgang würde, da Baden und 
Darmſtadt bereits vor dem Eintritt in die ſüddeutſchen Militär⸗ 
Konferenzen die preußiſch⸗ norddeutſche Heeresorganiſation ange⸗ 
nommen hatten, überhaupt nur auf der Grundlage der allge⸗ 
meinen Annahme der preußiſch-norddeutſchen Militärformen 
möglich geweſen fein. Auch ſchien bei Würtemberg eine Ge- 
neigtheit dazu ſtattzufinden, und ſind ja noch Ausgang vorigen 
Jahres von dieſem Staat bei ſeiner Armee das preußiſche Exer⸗ 
zier⸗Reglement, wie eine ganze Reihe anderer preußiſcher Ein⸗ 


Pariſer Briefe. 

Paris hat denn alſo wieder ſeine Revolution gehabt, nach vollen zwanzig 
Jahren die erſte wieder, aber nur eine kleine, vorſpielartige, ein Revolutton 
en proverbe gleichſam, eine bloße Orgie von Fauſtſchlaͤgen und zertrüm- 
merten Fenſterſcheiben. Man wollte nur ſehen, ſagte ein Witzbold, ob man 
das Metier nicht verlernt. Und faſt, daß es ſo ſcheint. Jedenfalls hat 
das zweite Kalſerreich die Ausübung deſſelben ſehr bedeutend erſchwert Die 

olizet if trefflich organiſirt, das Militär auf den Straßenkampf geſchult. 
Dem Volk jedoch fehlen die Anführer und das alte Paris mit den engen, 
winklichen Straßen und den leicht zu verbarrikadirenden Stadtvierteln. Ein 
Aufſtand, der ſiegreich werden foll, verlangt heut zu Tage eine ganz andere 
Taktik und ein vollſtandig neues Syſtem. Mit den alten Emeuten⸗Praktiken 
eht es nicht mehr. Dieſe Dinge haben ſich überlebt, fo ſehr überlebt, daß 
elbft die Oppofitionsjournale davon nichts mehr wiſſen wollen und auf das 
Eindringlichſte davor warnen. 

In ſeiner Nummer vom 27. Juni hat der „Figaro“ eine Rückerinne⸗ 
rung an die Junitage von 1849, d. h. eine genaue geſchichtliche Darſtellung 
jener blutigen Bürgerkämpfe unter der Herrſchaft der Republik geben laſſen, 
eine Darſtellung, die, von etnem gewiſſen Henri Chabria gemacht, ein recht 
frappantes Bild derſelben liefert und darch dieſes die Nation von unreifen 
Empörungen abſchrecken ſoll. „Ein Volk kämpfe, um feine politiſchen Rechte 
u erlangen,“ ruft der Autor; ich bin gern bereit 1789, 1830 und den Be. 

ruar von 1848 zu bewundern, aber,“ fährt er fort, „es hüte ſich wohl, ſich 
in Unternehmungen zu ſtürzen, die nothwendig ſcheitern müſſen, weil fie ge- 
en den Geiſt der Zeit verſtoßen. Heute hat der Franzoſe nur eine Pflicht: 
rei ſeine Vertreter zu wählen, und die Regierung nur die andere: den Wün⸗ 
ſchen der Bevölkerung Rechnung zu tragen und auf dem Wege vorwärts 
zu ſchreiten, welchen Frankreich ſeinem ſelbſtgewählten Oberhaupt anzeigt. 

Das Land iſt intelligent genug für beides.“ 

Damit ſchließt der mit großem Fleiß und Geſchick geſchriebene Eſſay, 
welcher nichtsdeſtoweniger ſeine bedeutenden Mängel hat, und endlich an denſelben 
verzweifelten Punkt anprallt, an den auch die Geſchichte rennt. Wenn näm- 
lich die Regierung nun nicht den Wünſchen der Bevölkerung Rechnung trägt 
und nicht auf dem Wege vorwärts ſchreitet, den Frankreich dem erwählten 

errſcher vorſchreibt, was dann? Immer dann nur wieder Vertreter wäh. 
en, um ſie unverrichteter Sache nach Hauſe ſchicken zu laſſen? Nun ja, 
ſchließlich mag allerdings das Recht wohl fiegen, aber es iſt menſchlich, wenn 
das Volk zuweilen die Geduld verliert. Und das franzöfifche beſitzt bekannt- 
lich davon nicht allzuviel! Mag man auch ſagen, was man will, die letz⸗ 
ten Pariſer Unruhen find doch immer ein „Avertiſſement“ für die Regie. 
rung geweſen, ein plumpes und kopfloſes ohne Zweifel, aber doch immer 
eines, das man nicht ganz in den Wind ſchlagen ſollte. 

Uebrigens hat Paris von dieſem kleinen Emeute.Verſuch zunächſt immer ⸗ 
bin großen Schaden gehabt. 80,000 Fremde verließen in Folge feiner die 
Stadt und das bis vor Kurzem fortdauernde ſchlechte Wetter ſorgte dafür, 
daß der Ausfall durch neuen maſſenhaften Zuſtrom nicht ſogleich wieder ge⸗ 
deckt wurde. Daß der Pariſer deshalb ein wenig verdrießlich geworden, 
darf nicht in Verwunderung ſetzen. Zum Glück tröſtet ihn ſein alter, guter 
Freund, der öffentliche Skandal, der ihn natürlich auch in dieſer Kalamität, 
wie in keiner, verläßt. 

Da war zuerſt der famoſe Prozeß Patry in Tours, ein Prozeß, der 
eigentlich in die franzöſiſche Hauptſtadt gehörte, weil er ganz aus deren 
Leben, ganz aus deren Charakter erſchien Patry, ein betrogener Ehe⸗ 
mann, der ſeine Frau umſonſt beſchworen hatte, von ihrer Verblendung für 
einen leichtfertigen Menſchen abzuſtehen, der vergeblich fie von dieſem ent ⸗ 


ter reife. Um fie zu täuſchen, verließ er fein Hotel und gab fein Gepäd 


fernt und ihr beiheuert hatte, wie er feine Schmach nicht ertragen und fie 
auf die Eiſenbahn. Da indeß der Juwelier, von dem er einen Diamant 


rachen würde, Patıy hatte, als er eines Nachts den Schaͤnder feiner Ehre im 
3 feiner Gattin wußte, wohin der Elende nur gekommen, um 
von dieſer Geld für feine erbärmliche Verſchwendungsſucht zu erpreſſen, 
Patry hatte, außer ſich gebracht und wild verzweifelt wie er war, ſeinen 
jungſten Sohn, einem Menſchen von 15 Jahren, mit geladener Flinte unter 
das Fenſter geſtellt, mit dem Befehl, den Eindringling zu erſchießen, der 
da herausſpringen werde, wägrend er ſelbſt ebenſo bewaffnet, durch die 
Thür eindrang. Der Sohn fehlte und der Verführer entwiſchte; der Va 
ter fehlte nicht und die Verführte erlag ſeiner Kugel. 

Ueber dieſen Mord hatte die Jury zu richten und ihr Richterſpruch 
ſprach unter großem Beifall der verſammelten Menge den beleidigten Gat- 
ten frei Man erkannte hier alſo, daß es Zeit ſei, etwas zu thun, um den 
hintergangenen Ehemann aus der komiſchen Situation zu erlöfen, in die 
ihn das franzöſiſche Drama und der franzöſiſche Roman gebracht haden. 
In dieſer iſt er geradezu lächerlich und aus dieſer Lächerlichkeit heraus ihn 
wieder zur moralſſchen Perſon zu erheben, iſt, wie man endlich doch wohl 
einzuſehen beginnt, ein Nothwendigkeit der Geſellſchaft, wenn dieſe nicht 
ganz zu Grunde gehen ſoll. 

Am Ruin iſt fie nahe genug. Man hat bei ung zu Lande keine Vorſtel . 
lung davon, wie untergraben ſie iſt und namentlich im Inſtitut der Ehe. 
Da ſpielt z. B. gerade in dieſem Augenblicke vor den Augen aller Welt 
die Affaire des Prinzen und der Prinzeſſin von Beauffremont. Die beiden 
jungen Leute wurden verheirathet, wie man nun eben in den ariſtokrati⸗ 
chen Kreiſen Frankreichs junge Leute zu verheirathen pflegt. Man ver ⸗ 

lich Namen, Stand und Vermögen, und da man dieſe Dinge in beiden 
Familien als gleichſtehend erkannte, fo wurden Prinz von Beauffremont 
und Prinzeſſin von Gunay mit einander vermählt. Die Vermählung 
alt einige Zeit für eine ſehr glückliche. Das junge Paar reiſte, tanzte, 
uhr und ritt mit einander. Es war eben jung und vergnügungsluſtig; 
aber bald genug ſtellten ſich allerlei Verſchiedenheiten heraus: der Prinz 
wollte, was die Prinzeſſin nicht wollte und umgekehrt. Nun ging ſie hier⸗ 
hin und er dorthin. Als ſie zu Pau im Bade war, kam er in das leere Hotel 
nach Paris von England zurück und telegraphirte — was? Daß er ſich 
nach ſeiner Gattin, nach dem Frieden der Häuslichkeit, nach feinen Kindern 
ſehne? Thorheit! Er telegraphirte kurz: „Wo find meine Hemden? Ich 
finde ſie nicht.“ Als ſie ra ag war er wieder verreift und als er 
wiederkehrte und gerade Geſellſchaft bei ſeiner Gemahlin fand, wies er die⸗ 
ſer die Thür, indem er meinte, in ſeinem Hauſe empfange nur er. 

Was bleibt nach ſolchen Vorgängen übrig, als die Scheidung? Darauf 
haben nun beide Theile angetragen. 

Zur ſelben Zeit ſpielte hier die Geſchichte von Miſter Larkins. Miſter 
Larkins iſt ein engliſcher Gentleman, der in London nicht 7 gut thun 
wollte und den in Folge deſſen ſeine Familie nach Japan ſchickte. Dorthin 
über Paris zu reiſen, hielt er für den nächſten Weg. In Paris jedoch 
lernte er allerlei Menſchen kennen, die ihn feſſelten. Zunächſt muntere 
Kavaliere und dann einige galante Damen. Er beſuchte den Jokeyklubb, 
die Theater, die Salons und die Boudoire von Mademoiſelle Markowich 
und Mademoiſelle Schneider, der Diva des Bouffes. Natürlich konnte er 
das nicht, ohne ſich ſplendid zu zeigen. Er ſchenkte der Erſten ein Reitpferd 
und der Zweiten ſogar eine ganze Equipage. Solche Präſente greifen 
ſelbſtverſtändlich den Reiſefonds an und um fle ſchließlich zu halten, blieb 
ihm nichts anderes 1a als verſchiedene Schmuckſachen auf Pump zu 
kaufen und dieſelben im Leihhauſe von Verſallles zu verſetzen. Inzwiſchen 
drängte er die Seinen um neues Reiſegeld. Dieſe wollten ihm ſolches | 
jedoch nur ſenden, wenn fie die Gewißheit hätten, daß er auch wirklich wei. 


ſind 
lich erlebt, 
piele dieſer 


er Menſchen, die Paris gebe tläßt, 
dab ac wohl nicht ſehr viel. Die ee — . lie. 


an ſah wohl an hundert Wagen einem Sarge 
folgen. Welchen berühmten Künſtler oder Staatsmann, oder Induſtriellen 
begräbt man da? frug alle Welt und natürlich ich auch. Aber wer wars! 
Jean Pauly, ein Kutliher, der einem Raubmorde erlegen und dem nun bie 
ganze Kutſcherzunft von Paris die letzte Ehre erwies, eine Ehre, die als 

eweis kameradſchaftlicher Theilnahme ſehr berechtigt war, aber durch 
Aufſehen, das fie erlangte, doch beinahe lächerlich wurde. 


(Schluß folgt.) 


— EIERN 


Mit lebhafter Genugthuung haben Wir die Bildung eines Komitees 
rrichtung eines Standbildes für Alexander v. Humboldt eg und 


zur 
1 njere volle Zuſtimmung zu dem in den öffentlichen Blättern 


beeilen Uns, 
enthaltenen Aufrufe an das Deutſche Volk auszuſprechen, indem Wir Sie 
bitten die beifolgende Summe von fünfhundert Thalern als Unſern Beitrag 
für das dem großen Todten zu errichtende Nationaldenkmal entgegen 8 neh⸗ 
men. Neues Palais bei Potsdam, den 6. Juli 1869. 1 ilhelm, 
Kronprinz. Viktoria, Kronprinzeſſin.“ — J. M. die Königin haben zur 
Errichtung eines National⸗Denkmals für A. v. Humboldt den beifolgenden 
Beitrag von 300 Thlr. zu bewilligen geruht. Berlin, den 8. Juli 1869. 
* Auftrage: Brandis, Kabinets⸗ Sekretär I. Maj. der 
önigin. 

— Bei dem Tode des erbloſen Herzogs Alexander von An⸗ 
e entſtand außer der Sutzeſſtonsfrage auch noch die 

rage wegen Erbes der Allodien-Güter. Die „Spen. 3.“ 
berichtet darüber: 

Es waren und ſind hierbei betheiligt: 1) die Wittwe des genannten 
Herzogs, Schweſter des gegenwärtigen Königs von Dänemark, 
von Holſtein⸗ Glücksburg; 2) die preußiſche Prinzeſſin Louiſe, eine Schweſter 
des obengenannten Herzogs und Gemahlin des verſtorbenen Prinzen Frie⸗ 
drich von Preußen. Die Intereſſen der Prinzeſſin Friedrich von Preußen 
werden durch Se. Majeſtät den König von Preußen vertreten. Die ver⸗ 
chiedenen Anſichten über den Umfang des Allodialvermögens des Herzogs 

legander varıiren von fünf Millionen bis auf eine halbe Million. Ein 
Vergleichungsvorſchlag, den die preußiſche Regierung vor längerer Zeit er- 
2 hatte, wurde von dem anhaltiſchen Landtage nicht angenommen. In 

olge deſſen wurde ein neuer Vorſchlag in einer Konferenz, die hier ftatt- 
fand, erhoben, bei welcher auch die anhaltiſchen Bevollmächtigten, der ehe- 
malige anhalt-bernburgiſche Miniſter v. Schätzell und der gegenwärtige an ⸗ 
haltiſche Miniſter v. Lariſch anweſend waren. Es iſt, wie die „3. C.“ ſagt, 
aller Grund zu der Annahme vorhanden, daß der jetzt von den Bevoll- 
mächtigten der beiden Staaten erhobene Vorſchlag endlich auch die Geneh ⸗ 
migung des anhaltiſchen Landtags erhalten werde. 

— Der „ Weſerzeitung“ wird von hier telegraphiſch ge⸗ 
meldet: 

Wie in diplomatiſchen Kreiſen verlautet, haben die vertraulichen Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen den deutſchen Regierungen über die Kon Re. 
5 einer vorläufigen Verſtändigung über die weiteren Schritte geführt. Es 
ft anzunehmen, daß Bayern auch in yon)’ einer gemeinſamen Kundge⸗ 
bung der deutſchen Regierungen zunächſt die Initiatve ergreifen werde.“ 

— Geſtern Mittag iſt hier der Geh. Ober⸗Finanzrath Henning nach 
ſchwerem Leiden geſtorben. 

— Auf die Tagesordnung des achten Juriſtentages, der 
am 26. Auguſt in Heidelberg zuſammentritt, ſteht u. A. folgende 
Geſetzgebungsfrage: | 

Fordert es die nothwendige Freiheit der Preſſe und genügt es der 
Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit (vergl. die Beſchlüſſe des 12 deut⸗ 
ſchen Journaliſtentages), daß bei den mittelſt der Preſſe verübten ſtrafbaren 
Handlungen die allgemeinen Strafgeſetze und Strafrechtsgrundſätze ausnahms⸗ 
los zur Anwendung kommen? oder ſollen in gewiſſen Haupfpunkten (event. 
in welchen?) Ausnahmen ftattfinden, und welche Ausnahmen find a) im In⸗ 
tereſſe der nothwendigen Freiheit der Preſſe erforderlich und zugleich ohne 
Nachtheil für die öffentliche Sicherheit zuläſſig? b) im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Sicherheit geboten?“ Gutachten von: Prof. Dr, Glaſer zu ien, 
Prof. Dr. John zu Göttingen. Referent: Prof. Dr. Behaghel aus Freiburg. 

— Das Leiden des Kaiſers von Rußland iſt der 
„Elberf. 3.“ zufolge kein swegs jo bedenklich, wie es in einigen 
Zeitungen dargeſtellt wird. Daſſelbe beſteht in einem Bruch, 
den er ſich während des Krimmkrieges zugezogen hat. Ein hie⸗ 
ſiger Spezialiſt des betreffenden Faches wurde kürzlich nach Pe⸗ 
tersburg berufen, und dieſer hat die nöthigen Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, um einem abermaligen Heraustreten des Uebels aus 

nengalen Zuſtande vorzubeugen. EN ER 

Breslau. Der hieſige Fürstbischof hat, wie dem Wiener 
„Wanderer“ von hier telegraphirt wird, auf Anregung des hier 
weilenden verbannten Warſchauer Bisthumsverweſer Zwolinski 
die norddeutſchen Biſchöfe zu einer nn an den 
König eingeladen, um deſſen Intervention bei dem Czaren zu 
erwirken. Die derzeitige ruſſiſche Regierung, heißt es in der 
Einladung, habe den polniſchen Biſchöfen die Alternative geſtellt, 
mit Rom ein für allemal zu brechen oder in Verbannung zu 
gehen. (Br. M. 3.) 

München, 8. Juli. (Tel) Der Kaiſer von Oeſterreich 
iſt ſoeben nach Wien zurückgekehrt. Der Prinz Luitpold war 
auf dem Bahnhofe bei der Abfahrt zugegen. 

Frankreich. 

Paris, 7. Juli. In der geſtrigen Sitzung des geſetzge⸗ 
benden Körpers wurde nach einer ſehr ſtürmiſchen Szene, die 
ſich um die Forderungen drehte, daß alle Maires die Unterſchrif⸗ 
ten aller ihnen gegen irgend eine Wahl vorgelegten Proteſte 
amtlich beglaubigen ſollten, in der Prüfung der Mandate fort⸗ 
efahren, deren nunmehr 218 für gültig erklärt ſind. Als aber 

icard und Bethmont nun den der Geſchäftsordnung entſpre⸗ 
chenden Antrag ſtellten, die Konſtituirung des Hauſes vorzuneh⸗ 
men, reſp. ar heute anzuſetzen, entſtand eine lebhafte Debatte, 
die damit endigte, daß die Majorität auf die heutige Tages⸗ 
ordnung weitere Wahlprüfungen ſetzte. Dieſer Beſchluß hat in 
allen Pariſer Kreiſen einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht. 
Man glaubt, daß es ſich dabei um den Verſuch handelt, die 
Interpellation des linken Zentrums, wenn auch nicht vollſtändig 
zu bejeitigen, doch ihr eine Form zu geben, welche dem perſön⸗ 
lichen Regime, das der Kaiſer bis jetzt keineswegs antaſten laſſen 
will, nicht zu nahe tritt. Falls die Interpellation zur Diskuſ⸗ 

on kommt, ehe die übrigen Wahlen für gültig erklärt worden 
In, kann man mit Sicherheit darauf rechnen, daß die Kammer 
die Abſchaffung des perlönlichen Regimes votirt, während, wenn 
man die „beſtrittenen Wahlen“, die faſt alle der Rechten ange⸗ 
hören, vorher gültig erklärt, es ermöglicht werden kann, daß die 
Kammer die radikale Redaktion des linken Zentrums durch eine 
ſolche erſetzt, welche wohl einige Reformen gewährt, aber die 
kaiserliche Allmacht nur wenig beſchneidet. Der größte Theil der 
Mitglieder des linken Zentrums hat aber die feſte Abſicht aus⸗ 

eſprochen, ſich nicht auf dieſe Weiſe abſpeiſen zu laſſen, und er 
beharrt mit aller Energie auf der vollſtändigen Wiederherſtellung 
des parlamentariſchen Regimes. Rouher ſeinerſeits hofft ſich 
unter allen Umſtänden an der Gewalt zu erhalten, und alle 
ſeine Beſtrebungen gehen deshalb dahin, den Antrag Betreffs 
der jo gefährlichen Miniſterverantwortlichkeit zu hinkertreiben. 
Weder Rouher noch beſonders aber der Kaiſer "einen übrigens 
den Ernſt der ganzen Lage vollſtändig begriffen zu haben. Der 
Zweck, welchen die Männer des linken Zentrums verfolgen, be⸗ 
ſteht keineswegs darin, einige unbedeutende Konzeſſionen zu er⸗ 
langen. Was ſie beabſichtigen, iſt: durch eine friedliche Revo⸗ 
lution eine gewaltſame Revolution zu vermeiden. Sie wollen 


nämlich auf friedliche Weiſe die beſtehende Konſtitution und 
das durch dieſe geheiligte perſoͤnliche Regime durch das parla⸗ 
mentariſche erſetzen. Ihr Programm zählt jetzt 111 Unterſchriften. 


rinzeſſin 
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L Man ſieht in den nächſten Tagen der Unterzeichnung 
des neuen Auslieferungsvertrages zwiſchen Frankreich und 
der Schweiz entgegen. Man hat über die Frage der politiſchen 
Flüchtlinge, die allerdings hierbei zur Sprache kam, allerhand 
Ungenaues verbreitet. Hier der wahre Sachverhalt. 

Die franzöſiſchen Unterhändler verlangten, daß die Schweiz die Faſſung 
des belgiſchen Auslieferungsvertrages adoptire, welcher feſtſetzt, daß Attentate 
gegen den Souverain oder die kaiſerliche Familie als gemeine und nicht 
als politiſche Verbrechen behandelt und ſolcher Verbrechen Angeklagte mithin 
gan werden ſollten. Die Eidgenoſſenſchaft beſtand jedoch darauf, wie 
in den Auslieferungsverträgen mit allen anderen Ländern, auch hier die po⸗ 
litiſchen Verbrecher aller Art ausdrücklich auszunehmen, indem ſie erklärte, es 
dem jedesmaligen Ermeſſen der ſcwaterſſcen Behörden anheimgeben zu 
wollen, ob in Fällen des Komplottes gegen das Leben des Kaiſers oder ſeiner 
Familie ein politiſches oder gemeines Verbrechen vorliege. Die franzöſiſche 
Regierung hat denn auch ſchließlich dieſen Standpunkt anerkannt, der in dem 
neuen Vertrage ſeinen Ausdruck finden wird. 


Paris, 9. Juli. (Tel.) In der geſtrigen Sitzung des 
geſetzgebenden Korpers veranlaßte eine beiläufige Bemerkung 
Jules Favres den Staatsminiſter Rouher zu der Erklärung, die 
gegenwärtig angeregten konſtitutionellen Fragen ſeien nicht bloße 
Perſonenfragen, ſondern für die Inſtitutionen Frankreichs und 
die Zukunft der franzöſiſchen Geſellſchaft von größter Wichtigkeit. 
Er wiſſe nicht, wann und durch wen eine Verſtändigung da⸗ 
rüber werde herbeigeführt werden; doch werde die Kammer der 
Revolution gegenüber ungeſchwächte Kraft vorfinden. — Den 
neueſten Nachrichten zufolge haben die Miniſter ihre Entlaſſung 
eingereicht. Der Kaiſer hat das in den a aufge⸗ 
ſtellte Programm, mit Ausnahme der Miniſter⸗Verantwortlichkeit, 
angenommen. Gegenwärtig ſucht man ſich über die Perſönlich⸗ 
keiten zu verſtändigen, welche zur Durchführung des Programms 
geeignet wären. — Heute Vormittags trat das Staatsminiſte⸗ 
rium im Schloſſe von St. Cloud zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammen. ; 

rn e . 

— Aus Paris iſt wiederholentlich berichtet worden, daß 
Iſabella zu Gunſten ihres Sohnes abgedankt habe. Die 
„Epoca“, welche in dieſen Angelegenheiten gut unterrichtet zu 
ſein pflegt, erklärt jene Behauptung aus guter Quelle für un⸗ 
begründet, Dieſes Zeugniß iſt um jo unverfänglicher, als die 
„Epoca“ die Abdankung der Königin zu Gunſten des Prinzen 
von Aſturien ſtets lebhaft befürwortet. Ueber das Manifeſt des 
Don Carlos bemerkt daſſelbe Blatt: 

„Das Schriftſtück hat mehr Wichtigkeit als Vorläufer von Ereigniſſen, 
die es als nahe bevorſtehend bezeichnet, denn als politiſches Programm. Won 
letzteren Standpunkt aus betrachtet, ſchmilzt ſeine Bedeutung darauf zuſam⸗ 
men, daß es den Spaniern einen Monarchen anbietet, während es letzteren 
unmöglich iſt, einen zu finden. Ohne die verhängnißvolle Wendung, welche 
die September⸗Revolütion genommen hat, würde der Karlismus keine Gefahr 
ſein. Wenn der jetzige Zultand der Dinge ſich verlängert, ſo kann es kom⸗ 
men, daß Don Karlos nicht wegen, ſondern trotz ſeines Manifeſtes und trotz 


der drohenden und nebelhaften Verheißungen, die es enthält, der ſpaniſchen 
Revolution noch manche Sorge geben wird. 


In Siguenza werden noch fortwährend Verhaftungen we⸗ 
gen einer tatliſtichen Zerſchwörung vorgenommen; auch Geiſt⸗ 
liche befinden ſich unter den Eingezogenen. Die Unterſuchung 
gegen die Mörder des Büry smeilterd von Santa Cruz wird 
eifrig betrieben. ene f f 

Madrid, 9. Juli. (Tel.) Die Nachricht einiger Blätter, 
nach welcher in Barcelona Ruheſtörungen ſtattgefunden hätten, 
iſt, wie „Imparcial“ verſichert, unrichtig 

— Die letzten Nachrichten aus Kuba melden, daß der 
Generalkapitain Caballero de Rodas eine Anzahl politiſcher Ge⸗ 
fangener in Freiheit geſetzt hat, und im Allgemeinen eine ver⸗ 
ſöhnliche Politik verfolgt. Inzwiſchen iſt er mit einer Reorgani⸗ 
ſation der ſpaniſchen Truppen beſchäftigt, um wo nöthig für einen 
energiſchen Feldzug bereit zu ſein. Die Inſurgenten unter 
General Jordan haben Holguin eingenommen. 


Italien. 

Florenz, 9. Juli. (Tel.) Menabrea hat ſich zum Könige 
nach Valdiert begeben. — Am 15. d. wird ein Marinegeſchwa⸗ 
der nach den levantiniſchen Gewäſſern abgehen. — Wie von 
unterrichteter Seite verlautet, würde die Kammer in kürzeſter 
Friſt wieder einberufen werden. 

Mailand, 9. Juli. (Tel.) Das Zuchtpolizeigericht hat 
26 der Betheiligung an den Unruhen vom 16., 17. und 18. 
Juni Angeſchuldigte freigeſprochen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 7. Juli Die Ausſchußberathung über die 
iriſche Kirchenvorlage iſt geſtern Abend zum Schluſſe gediehen. 
Den Anfang der Sitzung machte die Beſprechung des von Lord 
Cairns zum Abſchnitt 68 geſtellten Amendements, nach welchem 
die Verwendung des Ueberſchuſſes der Kirchengüter dem Parla⸗ 
mente zu ſpäterer Beſchlußnahme vorbehalten bleiben ſolle. Es 
würden mehrere Jahre verſtreichen, ehe ſich über den Ueberſchuß 
wirklich verfügen laſſe. Lord Granville widerſprach dieſer Be⸗ 
hauptung und erklärte, daß die Kirchenkommiſſion kraft ihrer 
Befugniß, Hypotheken aufzunehmen, einen großen Betrag der 
Gelder ſchon in nächſter Zukunft flüſſig machen könne. Es 
würde gefährlich ſein, einen ſolchen Zankapfel lange vor den 
Augen nebenbuhleriſcher Glaubensgenoſſenſchaften ſpielen zu laſſen. 
Die Lords Malmesbuiy, Cleveland ſuchten wieder ihr einmal 
in die Ecke geſchobenes Steckenpferd des concourrent endowment“, 
der gleichzeitigen Bepfründung der anglikaniſchen, presbyteriani⸗ 
ſchen und katholiſchen Kirche in Irland, hervor; Lord Salisbury 
und Lord Grey tadelten die Regierung, daß ſie dem Parlament 
die Verfügung über eine Summe von acht Millionen nehmen 
wolle, und ſchließlich wurde das Amendement mit 160 gegen 
90 Stimmen angenommen. Die übrigen Abſchnitte, 69 bis 72 
gingen ohne weſentliche Aenderungen durch und es blieben nun 
noch die Abſchnitte 19 bis 22 vorzunehmen, deren Berathung 
verſchoben worden war. Sie 8 — ſich auf die Geſtalt, in 
welcher die Kirche nach ihrer Entſtaatlichung und Entpfründung 
erſcheinen ſoll. Die Metamorphoſe iſt keine durchgreifende. Eine 
befiederte und eine gerupfte Henne bieten einen viel größeren 


Unterſchied, als die anglikaniſche Kirche Irlands vor und nach 


1869. Die neue Glaubensgenoſſenſchaft wird im Gegentheil 
freier in ihrer Bewegung; fe kann ſelbſtſtändige Verſammlun⸗ 
gen abhalten, es bleiben die jetzt geltenden Lehren, Vorſchriften 
und Zeremonien in Kraft, ſo lange die Kirche ſelbſt ſie nicht 
abändern will und endlich werden ihr Korporationsrechte verlie⸗ 


hen, wenn fie dieſelben beanſprucht. Mit unweſentlichen Aende⸗ 
rungen wurden dieſe Beſtimmungen genehmigt und darauf Be⸗ 
richterſtattung über die amendirte Vorlage auf Freitag an⸗ 
beraumt. 
Dänemark. g 
Kopenhagen, 9. Juli. (Tel.) Der König ift heute pr. 
Dampfer „Sleswig“ nach Lübeck gereift, um die Königin ab» 


zuholen. 
Rußland und Polen. 


Von der polniſchen Grenze, 3. Juli. Wenn man 
Andeutungen der nationaleruffiihen Parteiblätter als offiziöle 
Fingerzeige betrachten darf, die ſie ſchon häufig waren, ſo wird 
die von den polniſchen Ultras beabſichtigte demonſtrative Jubel⸗ 
feier der Lubliner Union nicht vorübergehen, ohne der ruſſiſchen 
e SUB zu neuen Unterdrückungsmaßregeln gegen die 
polniſche Nationalität zu geben. So ſchreibt der „Golos“ das 
vertrauliche Organ des Miniſters der Volksaufklärung Grafen 
Tolstoj: „Unſere Regierung wird einen unverzeilichen Fehler 
begehen, wenn ſie die gegenwärtige Lage (d. 0 die gegenwärtige 
Ohnmacht) der ehemaligen polniſchen Geſellſchaft nicht benutzt, 
um mit dem dreihundertſten Jahrestage der Lubliner Union dem 
letzten Reſt des Polenthums und ſelbſt dem polniſchen Namen 
ein Ende zu machen. Die betäubte Natter kann nach einigen 
Jahren wieder aufleben und wieder zu beißen verſuchen.“ Wenn 
die die Unabhängigkeit des ehemaligen Polens erſtrebende Adels⸗ 
partei mit mehr Klugheit und Mäßigung verfahren würde, ſo 
würde ſie manchen vernichtenden Schlag, der von der ruſſiſchen 
Regierung gegen die polniſche Nationalität geführt wird, abzu⸗ 
wenden vermögen; fie ſcheint fi aber bei all ihrer Ohnmacht 
darauf geſetzt zu haben, die überaus mißtrauiſche ruſſiſche 
Regierung durch immer neue und raffinirtere Demonſtra⸗ 
tionen zu reizen und zu neuen Gewaltthätigkeiten gegen 
das polniſche Element herauszufordern. Die polniſchen Par⸗ 
teiorgane laſſen ſogar die unter den obwaltenden Umſtänden 
durch die Klugheit gebotene Vorſicht ſo ſehr aus den Augen, daß ſie 
täglich ihre Spalten mit den maßloſeſten Schmähungen gegen 
Rußland füllen und nicht aufhören, der ruſſiſchen Regierung 
bald mit einem europäiſchen Vernichtungskriege, bald mit einem 
neuen Polenaufſtande zu drohen. Klugheit und Mäßigung find die⸗ 
jenigen Eigenſchaften, die dem 0 Adel am meiſten fehlen 
und durch deren Mangel er von jeher ſo viel Unheil über ſich 
und ſein Vaterland gebracht hat. — Wie ruſſiſche Blätter mel⸗ 
den, iſt auf Betreiben der Emigration und durch reichlich aus 
den ehemals polniſchen Landestheilen eingegange ug in der 
Nähe von Ruſtſchuck, in der Türkei, eine polniſche Militär⸗Aka⸗ 
demie zur Ausbildung von Offizieren für den künftigen polni⸗ 
ſchen Aufſtand ins Leben gerufen worden. (Oſtſ.⸗3.) 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Karagujevatz, 9. Juli. (Tel.) Die Skupſchtina hat 
geſtern die Berathung des Verfaſſungsentwurfes bis zu Daragran 
53 vollendet. Ueber mehrere Paragraphen entſtand eine lebhafte 
Debatte. Die Wählbarkeit der Beamten und Advokaten wurde 
abgelehnt. Ein Amendement, daß auch die Gemahlin des Für⸗ 
ſten orientaliſcher Religion ſein den fe wurde ebenfalls abgelehnt. 
Heute hat dieſelbe den ihr von der Kommiſſion vorgelegten Ver⸗ 
faſſungsentwurf durchberathen und unverändert angenommen. 
Die Sanktionirung der Verfaſſung durch die Regentſchaft iſt be⸗ 
vorſtehend und nimmt man an, daß die Skupſchtina demnächſt 
geſchloſſen werden wird. 


A ie n. 

Japan. Die „Gazette Me ae meldet: „Unſere Briefe aus Japan 
ftellen uns die dortige Lage als ſehr bedenklich dar. Drei Mordverſuche wur⸗ 
den neuerdings gegen den Dollmetſch unſerer Geſandſchaft und zwei andere 
Franzoſen gerichtet; man ſoll ſogar ein zur Geſandtſchaft gehöriges Bauwerk 
in Brand zu ſtecken geſucht haben. Der Grund dieſer Feindſeligkeit der Be⸗ 
völkerung gegen unſere Nationalen wäre folgender: Bekanntlich waren meh⸗ 
rere feangöffihe Offiziere und Unteroffiziere dem Taikun als Inſtruktoren 
ur Verfügung geſtellt worden, ohne 5 ſie darum aufgehört hätten, in den 

ontrolliſten unterer Armee zu figuriren. In Folge der Revolution, welche 
den Taikun geſtürzt und die ganze Regierungsgewalt auf den Mikado über⸗ 
tragen hat, wurde ein Theil der Armee entlaſſen. Derſelbe empörte ſich aber 
und einer von den franzöſiſchen Offizieren, Herr Brunet, mie ſich unter 
die Anführer und wurde einer ihrer Führer. Die in Japan wohnhaften Fran⸗ 
zoſen verlangten nun, daß er von den Kontrolliſten der Armee geſtrichen 
würde. Die Geſandtſchaft hatte auch, wie es heißt, ſeine Entlaſſung erwirkt; 
aber die franzöſiſche Regierung hat ſich geweigert, dieſelbe anzunehmen. Dieſer 
Zwiſchenfall dak in Japan eine große Erbitterung gegen uns erregt und die 
oben erwähnten Attentate zur Folge gehabt.“ 

Amerika. 

Newyork, 8. Juni. (Kabeltel.) Washingtoner Korreſpon⸗ 
denten einiger hieſigen Abendblätter melden, in Waſhington ſei 
die Nachricht angekommen, der amerikanische Geſandte Motle 
habe mit Gladſtone eine lange Unterredung gehabt, die indeß 
zu keinem befriedigenden Reſultate geführt ba e. — Der Schatz⸗ 
Sekretär hat auf morgen den Ankauf von 2 Millionen Dollars 
Bonds angeorduet. Die demokratiſche Konvention des Staates 
Ohio hat den Generel Roſencrans als Kandidaten für den Gou⸗ 
verneurpoſten aufgeſtellt. 

— Kriegs ſchauplatz in Paraguay. Die braſiliani 
ſchen Poſten bringen wie gewöhnlich nur Siegesnachrich⸗ 
ten. Ein unter Oberſt Coronad abdetachirtes Korps hatte 
noch vor dem allgemeinen Vormarſch der Alliirten in das 
Innere auf einem langen Flankenzuge Ibicuhy erreicht und 
die dortigen Arſenale und Magazine zerftört und in die 
Luft geſprengt. Die Beſatzung des etwa 40 Meilen von Aſun⸗ 
zion gelegenen Platzes wurde nach einſtündigem heftigen Kampfe 
überwältigt und 2 Offiziere und einige 50 Mann gefangen ge⸗ 
nommen. Bei dieſer Gelegenheit gelang es auch, einige 80 ge⸗ 
fangene Brafilianer, gegen 200 Familien und 100 Stück Vieh, 
die dort feſtgehalten wurden, zu befreien. Da von einer äußer 
geſchickten Deckung des Rückzugs und großer Tapferkeit der hier⸗ 
bei verwendeten Mannſchaften die Rede iſt, ſo dürfte man wohl 
nicht ohne Grund ſchließen, daß Lopez ihnen ihren Rückmarſch heiß 
gemacht. — Von dem amerikaniſchen Geſandten General Mac 
Mahon wird angeblich erwartet, derſelbe werde im Einklange 
mit den erhaltenen Inſtruktionen demnächſt nach Nordamerika 
zurückkehren und wahrſcheinlich den Diktator Lopez mitbringen. 
Der Letztere ſoll bedeutend kränkeln und geſonnen ſein, in deut⸗ 
ſchen Bädern ſeine von Strapazen ſehr geſchwächte Geſundheit 
wieder zu kräftigen. 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 10. Juli. 


— Königliches Geſchenk. Wie wir zur Zeit mittheilten, hatte 
das Schloſſermeiſter Molinskiſche Ehepaar im Monat März d. J. feine 
goldene Hochzeit gefeiert. Vor etwa 8 Tagen hat nun nachträglich Ihre Maj 


die Königin Wittwe dem würdigen Ehepaar eine prächtig eingebundene Bibel mit 


einem namhaften Geldgeſchenke überſandt. Die Ueberreichung der Bibel fand 
in der St. Paulikirche durch Hern. Konſiſtorialrath Schultze ſtatt. 

F Bekanntlich werden ſeit Neujahr 1869 von den nicht 
eximirten Mitgliedern der Pauli-Gemeinde behufs Verzin⸗ 
ſung und Amortiſation des von der kgl. Regierung zum Bau 
der Pauli ⸗ Kirche vorgeſtreckten Darlehns von 10,000 Thalern 
Beiträge eingezogen, welche ſich auf 5 Sgr. für jeden Thaler 
der gezahlten Einkommenſteuer belaufen. Da von den Steuer⸗ 
pflichtigen 45 während des erſten Semeſters keine Beiträge ge⸗ 
zahlt hatten, ſo ſind dieſelben auf die Reſtantenliſte geſetzt wor⸗ 
den. Auf Grund der Amtsblatt⸗Bekanntmachung vom 16. Mai 
1861 läßt gegenwärtig der evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath der 
Pauli» Kirche dieſe Parochialbeiträge im Wege der adminiſtrati⸗ 
ven Exekution einziehen, da von den Reſtanten entweder keine 
Reklamationen angebracht oder ſolche für nicht begründet erachtet 
worden ſind. Ein Polizei⸗Exekutor iſt damit beauftragt, dieſelben 
zur Zahlung aufzufordern und für ſeine Bemühung entſprechende 
Gebühren einzuziehen. Wird binnen 8 Tagen nach dieſer Auf⸗ 
forderung der Parochialbeitrag an den Rendanten der Gemeinde 
nicht abgeführt, ſo ſoll dem Vernehmen nach der Exekutor zur 
Pfändung zu ſchreiten berechtigt ſein. Bis jetzt ſind jedoch die 
meiſten Reſtanten, von denen einzelne bis gegen 22 ½ Thaler 
halbjährlich zu zahlen haben, auf einmalige Aufforderung des 
Polizei⸗Exekutors ihren Verpflichtungen nachgekommen. 

— Das Repertoir unſeres Saiſontheaters gewinnt an Mannigfaltig⸗ 
keit beſonders durch die ſeit längerer Zeit ermöglichte Einführung von be⸗ 
liebten Operetten. Der Mangel an größeren Operetten, welche im vorigen 
Jahre ſo vielen Beifall fanden, ſoll darin ſeinen Grund haben, daß die 
neueren Werke dieſer Gattung in den großen Städten nur einen zweifelhaf⸗ 
ten Erfolg errungen haben, und deshalb keine Ausſicht vorhanden iſt, die 
hohen Auſchaffungekoften durch zahlreiche Widerholungen zu decken. Wie wir 
aus den Annoncen erſehen, wird morgen die beliebte Operette „Galathee“ zur 
aufführung kommen; dieſelbe dürfte mit der neuen Beſetzung durch bewährte 
Mitglieder viel Intereſſe erwecken, zumal zwei Stücke luſtigen Inhalts dazu 
gegeben werden. 

— Wegen Brandſtiftung iſt ein 15jähriger Tiſchlerburſche verhaf⸗ 
tet worden, welcher eingeſtandener Maßen am Freitage das Feuer in dem 
Spohnkeller der Orkanowſchen Tiſchlerwerkſtätte angelegt hat. Zu dieſem 
Zwecke hatte er im hinteren Theile des Kellers eine Vertiefung in den Hobel⸗ 
ſpänen gemacht, mehrere Bretter ſchräge davorgeſtellt und alsdann die Späne 
angezündet. Welches Motiv ihn bei dieſer Branditiftun geleitet hat, wird wohl 
die Unterſuchung ergeben. Herr Orkanow, welcher rt in den Keller hin⸗ 
untereilte, als er das Feuer bemerkte, hat beim Löſchen deſſelben einige nicht 

unbedeutende Brandwunden davongetragen. 

— An der Märtiſch⸗Poſener Eiſenbahn haben vor Kurzem 
die Erdarbeiten zur Errichtung des hieſigen propiſoriſchen Güterbahnhofs be⸗ 
gonnen. Derſelbe erhält ſeinen Platz zwiſchen der Breslauer Chauſſee und 
der Poſen » Breslauer Eiſenbahn ſüdlich v. St. Lazarus auf der Parzelle eines 
Herrn Jeske gehörigen Grundſtückes, und wird aus Fachwerk aufgeführt wer⸗ 
den. Nachdem das Getreide abgemäht, find bereits große Mengen von Baus 
material angefahren und Bauſchuppen errichtet worden; auch wird gegen⸗ 
wärtig an einem Brunnen gearbeitet, welcher das für den Bau nöthige 
Waſſer liefern fol. Der propiſoriſche Perſonen⸗Bahnhof wird feinen Mat 
näher der Stadt, zwiſchen dem Güter» Bahnhof und dem Bielefeldſchen 
Grundſtücke, gleichfalls zwiſchen Breslauer Chauſſee und Poſen⸗Breslauer 
Bahn erhalteu. Von der Stelle des künftigen proviſoriſchen Güterbahnhofs 
iſt eine Strecke durch die Feldmark hindurch das Getreide abgemäht worden, 
und zwar bis zu einem Platze, wo gegenwärtig ein Brunnen errichtet wird, 
welcher das zur Speiſung der Tender nöthige Waſſer liefern ſoll. Von da 
ſoll dann die Bahn weiter durch die Felder hindurch nach der bereits vollen⸗ 
deten Bahnſtrecke geführt werden. Von der Stelle, wo die Eiſenbahn hinter 
Gurczyn die Breslauer Chauſſee durchſchneidet, iſt, wie wir bereits neulich 
mittheilten, durch die tiefer gelegenen Ländereien öſtlich von Gurczyn ein 
hoher Eiſenbahndamm geſchüttet worden, welcher ſich in einem Bogen nord- 
wärts wendet, und bereits mit Schwellen und Schienen belegt iſt. Dort, 
wo die neue Bahn in der Nähe des Wärterhäuschens Nr. 472 der Poſen⸗ 
Breslauer Bahn nahe tritt, iſt ein Schienenſtrang nach derſelben hinüber ge⸗ 
leitet worden, um in den nächſten Tagen mit ihr verbunden zu werden. 
Diefen proviſoriſchen Schienenſtrang wird man zum Transporte der zahlrei- 
ren Schwellen und Schienen benutzen, welche noch in der Nähe des alten 
Bahnhofes an der Stargard⸗Poſener Bahn liegen. Es iſt demnach die neue 
Bahn bereits bis auf etwa ¾ Meilen den Wällen unſerer Stadt nahe ge⸗ 
führt, und es bedarf in der Nähe unſerer Stadt nur noch der Errichtung 
des proviſoriſchen Güter und Perſonenbahnhofes, ſowie der Vollendung der 
letzten Eiſenbahnſtrecke. Wie verlautet, ſoll die Bahn zum 1. Oktober d. J. 
eröffnet werden. 8 

% Birnbaum, n ! 
Jahres 1866 in Verbindung mit der Schlacht bei Königgrätz iſt auch in 

dieſiger Stadt am letzten Sonntage ſeitens unſeres Landwehrvereins eine 
Senltchteit veranftaltet worden. Der Verein hatte das Muſikkorps des 2. 
Leib-Hufaren-Regiments engagirt. Sonnabend Abend fand Retraite und 
am Feſttage früh Reveille auf dem Marktplatze ſtatt. In der evangeliſchen 
Kirche wurde ſowohl bei der Liturgie, wie nach der Predigt in einem be⸗ 
fonderen Dankgebete der Siege vor 3 Jahren gedacht. Nachmittags halb 2 
Uhr, nachdem ſich die aktiven und verſchiedene Ehrenmitglieder des Vereins, 
fo wie die geladenen Gaſte geſammelt hatten, ſetzte ſich der nicht unbedeu⸗ 
tende Zug, voran die Schuljugend, nach dem Kolnoer Eichwalde in Bewe⸗ 

ung. Auf dem Feldplatze ſelbſt waren alle möglichen Vorbereitungen zur 
Aufnahme der Gäſte getroffen. Neben Arrangements verſchiedener Spiele, 
als: Hahnſchlagen, Klettern auf einem Maſtbaum, Sacklaufen ꝛc. war auch 
für Aufſtellung verſchiedener Bauden mit Eßwaaren und Erfriſchungen 
Sorge getragen. Die Beftlichkeit begann ſeitens der Muſik mit dem Vor⸗ 
trage patriotiſcher Märſche. Der Vorſteher des Landwehrvereins, Kreisge⸗ 
richts. Sekretär Weiſe hielt auf einer improviſirten Tribüne die Feſtrede über 
den Wahlſpruch: „Mit Gott für König und Vaterland“, in welcher er den 
Zweck der Feſtlichkeit darlegte. Der Redner ſchloß mit tauſendſtimmig er⸗ 
widerten Hochs auf Se. Mal. den König, Se. Kgl. Hoh. den Kronprinzen 
und den Prinzen Friedrich Karl, nachdem als Einleitung der Königgrätzer 
Marſch und als Schluß die Nationalhymne geblaſen wurden. Das tapfere 
Heer wurde nicht vergeſſen und zu Ehren der gefallenen Helden das Lied: 
„Ich hatte eine Kameraden“ mit Muſikbegleitung geſungen. Hierauf folgte 
ein mehrſtündiges Konzert, ſpäter Tanzmuſik mit großer Polonaiſe durch 
den Wald und zum Schluſſe wurde am Feſtorte ein recht hübſches Feuer⸗ 
werk abgebrannt. Gegen 10 Uhr erfolgte der Rückmarſch nach der Stadt, 
die an verſchiedenen Punkten mit bengaliſchen Flammen erleuchtet war. 

+ Neuſtadt b. P., den 8. Juli. Die hieſige katholiſche Pfarrkirche, 
welche ein Prachtgebäude iſt, wird gegenwärtig im Innern renovirt. Na⸗ 
mentlich iſt ein Altar in Arbeit genommen, welcher ein Meiſterwerk iſt, der 
ſchon im Jahre 1846 vom damaligen hieſigen Probſt Bazinski eine beſon⸗ 
dere Ausſchmückung erhielt. An dieſem ſind gegenwärtig Maler aus Ber⸗ 
lin, die ſeit Kurzem erſt ihren Wohnſitz in Poſen haben, beſchäftigt, und 
wird dieſe Renovation zur beſonderer Zierde, der ohnehin reichlich ausge- 
ſchmückten Kirche dienen. — Die Ausſichten, daß die Poſen-Gubener (Mär- 
kiſch⸗Poſener) Bahn ſchon zu Michaeli d. dem öffentlichen Betriebe übergeben 
werden wird, ſcheinen durch die im vorigen Monat anhaltend geweſenen 
Regengüſſe, welcher den Bau, namentlich in der Richtung nach Schwiebus 
viel Schaden angerichtet, zu Waſſer geworden zu ſein. Auch ſoll der 
Brückenbau über die Obra mit vielen Schwierigkeiten zu kämpfen haben. 
Während übrigens die Arbeiten, ſo weit ſie die hieſige Provinz betreffen, 
nach Möglichkeit gefördert werden, ſoll man damit in unſerer Nahbarpro- 
vinz damit mehr läffig fein. Man giebt ſich jedoch der Hoffnung hin, daß 
zu Neujahr 1870 die Eröffnung der Vahn ſtattfinden wird. — Nachdem 


Zum Andenken an die glorreichen Ereigniſſe des 
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nun vom fchönften Wetter begünftig die Heuerndte, mit welcher man allge- 
mein ſehr zufrieden iſt, ihrem Ende naht, die Raps⸗ und Rübſenerndte be⸗ 
reits vollendet iſt, hat man nunmehr mit der Roggenernte in hieſiger Ge- 
gend begonnen. Auch über dieſe Erndte iſt man Der im Allgemeinen voll 
des Lobes, da dieſe nicht 11 in Körnen ſondern auch in Stroh ein vor⸗ 
zügliches Reſultat liefern wird. Aeltere Landwirthe können ſich nicht er⸗ 
innern, daß die Erbſenfelder je ſo üppig ſtanden, und einen ſo reichlichen 
Schotenanſatz hatten, wie in dieſem Jahre. — Gegenwärtig ift einige Nach⸗ 
frage nach vorjährigen Hopfen, weshalb die Preiſe etwas angezogen haben. 
Der Zentner wird mit 10 Thlr. und bei beſſerer Qualität mit einigen Tha- 


lern darüber gezahlt. 

+ Oftrowo, 9. Juli, Der 9 925 Vorſchußverein veröffentlicht 
folgenden Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1868. Der Verein zählte Ende 
1867 247 Mitglieder; im Jahre 1868 find hinzugetreten 16, ausgeſchieden 
11 Mitglieder; es verblie ben daher am 5 1868 252 Mitglieder. 
Am Schluſſe des Jahres 1867 ſtanden an Vorſchüſſen aus 8382 Thlr.; im 
Jahre 1868 wurden neue Vorſchüſſe gewährt 26,363 Thlr.; Prolongationen 
9716 Thlr.; Summa 44,461 Thlr. Zurückgezahlt wurden 34,722 Thlr. Es 
verblieb demnach Ende 1868 ein Beſtand von 9739 Thlr. Der Zinefuß be⸗ 
trägt 10 Proz. — Der Betriebsfond, der aus Geſchäftsantheilen (Mitglieder- 
guthaben) und Reſervefond mit 5010 Thlr., Spareinlagen 4837 Thlr., Kau⸗ 
tion 100 Thlr. und aufgenommene Anleihe 600 Thlr. beſteht, hat am Jahres» 
ſchluſſe eine Höhe von 10,547 Thlr. erreicht Der Rechnungsabſchluß ergiebt: Ein⸗ 
nahme 41,748 Thlr., Ausgabe 40,671 Thlr., mithin Beſtand 1077 Thlr. und zwar: 
in Effekten 380 Thlr. und in baarem Gelde 697 Thlr. Die Dividende beträgt 7? 9 
Drop oder 2¼ Sgr. pro Thlr. und find im Ganzen 265 Thlr. ausgezahlt; auch 
wurde 1 Prozent des Reingewinnes als Beitrag zum Zentralverband der deut⸗ 
ſchen Genoſſenſchaft geleiſtet. Der Reingewinn beläuft ſich nach Abzug der 
Zinſen von Anleihen, der Verwaltungskoſten und der Gehälter (557 Thlr.) 
auf 298 Thlr. — Im verfloffener Woche brannte die dem Kaufmann Boas 
Fränkel hierſelbſt gehörige Brettſchneidermühle zu Strugi nieder. Die Fabrik 
nebſt dem lagernden Holzvorrath hatten einen Werth von über 15,000 Thlr. 
— Borgeſtern Vormittags fand man in dem Keller eines hieſigen Kaufmanns 
eine männliche Kinderleiche vergraben. Der Thäterſchaft verdächtig iſt die 
Köchin des Kaufmanns, welche bereits gefänglich eingezogen iſt. 

Pinne, 9. Juli. Bei der heute ſtattgefundenen Kreistagsabge⸗ 
ordnetenwahl iſt an Stelle des bisherigen Kreistagsdeputirten Geisler für 
die hieſige Stadt deſſen bisheriger Stellvertreter, Hr. Magiſtratsbeigeord⸗ 
neter Helduekt, durch das aus den Magiſtratsmitgliedern und den Stadt⸗ 
verordneten beſtehende Wahlkollegtum mit 9 gegen 7 Stimmen, welche auf 
Hrn. Stadtverordnetenvorſteher Levin fielen, auf die Dauer von 6 Jahren 
gewählt worden. Bei der Wahl des Sellvertreters mußte zur engeren Wahl 
geſchritten werden und hat hierbei Hr. Stadtverordnete Boguslawski mit 
10 gegen 6 Stimmen, welche Hr. Stadtverordnete Katz erhielt, geſtegt. — 
In dem eine Meile von hier belegenen Dorfe Podrzewie wird in Kurzem 
eine Poſtexpedition mit beſchränktem Tagesdienſt eingerichtet werden, wäh⸗ 
rend die Poſteppedition in der Stadt Kähme eingehen fol. Als Grund 
dieſer Verlegung wird Erſparnißrückſicht genannt; für die Bewohner von 
Duſznik und die umliegenden Ortſchaften gereicht fie zum Vortheil. — 
Geſtern iſt hier ein vollſtändig ausgebildetes Kalb geboren worden von der 
Länge und Stärke eines Fingers (2) und hat der Beſitzer deſſelben dieſes 
bereits dem anatomiſchen Muſeum in Berlin mitgetheilt. 

O Rarxwitz, 8. Juli. Geſtern hatten wir wiederum das Vergnügen 
unſere geſammte Schuljugend zu einem 1 iergange vereint zu ſehen. Nach» 
dem um 11 Uhr Vormittags ſämmtliche chiler und Schülerinnen auf dem 
Markte ſich geordnet aufgeſtellt hatten, bewegte ſich der Zug unter Trommel“ 
ſchlag und den Klängen der Muſik in Begleitung des Magiſtrats, der Schul⸗ 
inſpektoren und der Schulvorſtände 87 dem dem Grafen Czarnecki gehöri⸗ 
gen „ Meile von der Stadt entfernt belegenen Walde, wohin ſich im Laufe 
des Tages auch noch viele Einwohner der Stadt und Umgegend begaben. 
Das ſchönſte Wetter begünſtigte das Schulfeſt. Abends 10 Uhr erfolgte der 
Rückzug nach der Stadt unter Beleuchtung von Lampions. 

Schwerin a. W., 8. Juli. Um die Stelle eines Direktors bei 
dem hier projektirten eee das die Schüler bis zur Tertia vor⸗ 
2 oe rar rich 2 2 e beworben. Auf Grund ihrer Zeug ⸗ 

m rei auf die engere e nen ein Bem ch 
zurückgezogen wurde. Noch det d baten 
beiden übrig gebliebenen Kandidaten warde inbeh nach einem kompetenten 
Gutachten des Gymnaſialdirektors zu Meferig der Hiefige Magiftrat dahin 
beſchteden, daß ſich keiner von beiden für die Stelle des Direktors quali⸗ 
fizire. Da auf dieſe Weife die Angelegenheit in ein neues Stadium ge 
treten iſt, beſchloß der Magiſtrat, das neu zu errichtende Progymna 
ſtum bis zue Sekunda in Ausſicht zu nehmen und bei der Ausſchreibung 
der zu befegenden Stelle eines Dirigenten dem letzteren anſtatt 
600, ein jährliches Gehalt von 800 Thalern zuzuſichern. Die Stadt- 
verordneten find dieſem Beſchluſſe beigetreten und haben zu den frü⸗ 
her bewilligten Mitteln noch 200 Thlr. für die zu erhöhende Dotation gleich- 
falls bewilligt. Ob aber die Anſtalt ſchon zu Michaelis d. J., wie anfäng 
lich bear ſichtigt wurde, ins Leben treten wird, dürfte ſehr zu bezweifeln 
fein, — Am 6. d, Nachmittags zwei Uhr, entlud fi über unſerer Stadt 
ein ſtarkes Gewitter unter den heftigſten 1 Ein elfjähriger Knabe, 
der in der Nähe der Stadt, feitwärts der Meſeritzer Chauſſee, auf brachem 
Jelde das Vieh hütete, wurde nebſt feinem Hunde vom Blitze erſchlagen. 
Das Unglück wurde erſt einige Stunden ſpäter entdeckt, als man die Kühe 
und Schafe, die der Knabe zu beaufſichtigen hatte, in den Getreidefel dern 
umherlaufen ſah. — Dem biefigen landwirthſchaftlichen Verein find vom 
Oberpräſidium unſerer Provinz 30 Thaler zur Prämiirung von Mutterftu- 
ten überwieſen worden. Die Vereinskasse hat dazu noch 10 Thlr. bewilligt 
und den Termin einer hier abzuhaltenden Thierſchau für den Bezirk auf den 
18. Auguſt d. J. anberaumt. 

—r. Wollſtein, 9. Jul. Bei dem am 5., 6. und 7. d. M. hier 
ftattgehabten Departements⸗Erſatz.Geſchäft, welchem diesmal Herr General- 
major v. Sperling vorgeſtanden, wurde die auf den hieſigen Kreis repar⸗ 
tirte Quote, 190 Mannſchaften für verſchiedene Waffengattungen, vollſtan⸗ 
dig gedeckt. Der Herr General, ſowie die andern auswartigen Mitglieder 
der Kommiſſion beſuchten am Mittwoch in Begleitung unſeres Landraths 
Hrn. Irhrn. v. Unruhe-Bomft die hiefige Provinzial-Blinden-Anftalt und 
hielten ſich in derſelben gegen zwei Stunden auf. Geſtern begab ſich die 
Kommiſſton nach Neutomysl. — Die Roggenernte iſt ſeit einigen Tagen 
bei uns, ſelbſt auf die größern Dominien im vollſtändigen Gange. Ueber 
Mangel an Arbeitskraften, den man wegen der vielen bei der Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn in hieſiger Umgegend beſchäftigten Tageardeiter befürch⸗ 
tet, wied bis jetzt noch nicht geklagt. Die in dem hieſigen Gerichtsgefäng 
niſſe Inhaftirten werden auch in dieſem Jahr dei den Erntearbeiten be 
ſchäftigt. Angeſichts einer vorausſichtlich ganz befriedigenden Roggenernte 
find auch die Preiſe far um ½ gefallen. Während man vor 14 Tagen 
noch faſt 3 Thlr. pro Scheffel Roggen zahlen mußte, galt auf dem heu 
tigen Wochenmarkte der Scheffel nur etwas über 2 Thlr. Ob auch die 
Roggenmehlpreiſe verhältnigmäßig heruntergehen werden, iſt abzuwarten. 


e GWreſchen, 8. Juli. Vor einigen Wochen brachte dieſe Zeitung 
eine Notiz, wonach die während der Oſterzeit hier und da gebräuchlichen 
kirchlichen Aufzüge Gegenſtand von Kriminalanklagen geworden find. Eine 
dieſer Anklagen kam geſtern vor der hieſigen Gerichtsabtheilung zur Erledi⸗ 
gung. Vierundzwanzig Perſonen waren wegen „Bildung bewaff- 
neter Haufen“ vom Staatsanwalt angeklagt worden, weil ſie zu Oſtern 
v. J. in Skarboſzewo und Sokolnik die Wache am heiligen Grabe gehal- 
ten, zu dieſem Zwecke ſich bewaffnet und „als Türken“ verkleidet hatten, und 
in militäriſcher Ordnung aufgezogen waren. Die Beweisaufnahme befta- 
tigte natürlich dieſen Sachverhalt, ergab aber zugleich, daß der damalige 
Diſtriktskommiſſarius von Strzalkowo den ae genehmigt, und daß ähn- 
liche Aufzuge ſeit undenklichen Zeiten hier Sitte geweſen. Seitens der 
Staatsanwaltſchaft wurden Strafanträge geſtellt: gegen alle Angeklagten 
drei Tage Gefängniß, aber gegen den Trommlee aber nur einen Tag, 
weil ſeine Ausrüſtung als die ungefährlichſte erſchien. Der Vertheidiger, 
Herr Rechtsanwalt Mayer, führt in längerer Rede aus, daß von einem 
ſtrafbaren Beginnen bei den in Rede ſteheuden Aufzügen nicht die Rede 
fein könne, zumal ja ſonſt auch Kunſtreiter und Schauſpieler, wenn fle ſich 
einmal mit einem hölzernen Sabel blicken ließen, beſtraft werden müßten. 
Der Gerichtshof ſprach ſämmtliche Angeklagte frei und damit hatte dieſe 
causa celebre anſcheinend ihr harmloſes Ende gefunden. — Ein hieſiger 
Handelsmann, der vor einigen Wochen heimlicher Weiſe „eingepackt“ 
und das Weite geſucht hatte, iſt in Hamburg ergriffen worden und ſtellt 
ſich auf dieſem, nicht mehr ungewöhnlichem Wege ſeinen Gläubigern wieder 
zur Verfügung. 


über von 5 R 


Bromberg, 9. Juli. Die „Neue Mont.⸗Ztg.“ iſt wiederum konfis⸗ 
zirt worden. Veranlaſſung gab der Leitartikel „Königgrätz“. 


— —¶mUäb ä ———ꝛ ——ů — — — 
Staats- und Volkswirthſchaſt. ‘ 

Poſen, 8. Juli. Die Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik des Hrn. M. 
Milch zu Jerzyce bei Poſen iſt durch Anlage einer liegenden Dampfmaſchine von 16 
Pferdekraft aus der hieſigen Mögelinſchen Mosch inenfabrit im Laufe dieſes 
Jahres beträchtlich erweitert worden, da die bisherige Maſchine von 8 Pferde⸗ 
kraft nicht mehr für den bedeutend vermehrten Betrieb genügte. Der Dampf 
für dieſe neue Maſchine wird durch zwei Dampfkeſſel gelieſer, von denen 
der eine gleichfalls in der Mögelinſchen Fabrik angefertigt und im vorigen 
Jahre aufgeſtellt worden iſt. — Nachdem die Knochen, welche meiſtens aus 
unſerer Skadt und Umgegend bezogen werden, gekocht worden ſind und da⸗ 
durch das Fett möglichſt entzogen iſt, werden fe gedämpft und getrocknet. 
Die ſo behandelten Knochen, welche nun einen Theil ihres Leims verloren 
8 und dadurch ſpröde geworden ſind, kommen unter ein Pochwerk mit 
5 Stempeln, und werden im zerpulverten Zuſtande durch einen Elevator zu 
einem ſchrägen Draht⸗Zylinder emporgehoben, durch welchen das Knochen. 
pulver nach den verſchiedenen Graden der Feinheit ſortirt wird. Mittelſt 
eines gewöhnlichen Mahlganges von zwei franzöſiſchen Steinen kann daſſelbe 
um feinſten ne Knochenmehle zermahlen werden. Wird das- 
abe mittelſt Schwefelſäure behandelt, ſo wird ein großer Theil der Phophor⸗ 
ſäure der Knochen dadurch in löslichen Zuſtand, in ſauren phosphorſauren 
Kalk, übergeführt. Die auf dieſe Weiſe gewonnene Maſſe wird durch einen 
Kollergang zermahlen, und gleichfalls mit Hilfe eines Elevators und eines 
Zylinders geſiebt. Dies iſt das aufgeſchloſſene Knochenmehl. Wird 
das grobe Knochenpulver, wie es das Pochwerk liefert, in gußeiſernen Töpfen 
bei Luftabſchluß gebrannt, jo erhält man Knochenkohle für den Bedarf 
der Zuckerfabriken. Wird das Knochenkohlenpulver, welches als Abfall in der 
Fabrik gewonnen oder auch als nicht mehr brauchbar aus den Zuckerfabriken 
bezogen wird, mittelſt Schwefelſäure aufgeſchloſſen, ſo erhält man Super⸗ 
phosphat, welches frei iſt von allen Ehdftofoerbinbungen, indem dieſelben 
durch das Glühen zerſtört ſind, welches dagegen faſt die ſämmtliche Phos⸗ 
pohorſäure in leicht löslichem Zuſtande enthält. Dieſes Superphosphat wird 
in neuerer Zeit von der Fabrik auch aus Phosphorit, welcher aus Naſſau 
bezogen wird, gewonnen. Außerdem wird mittelſt einer Maſchine, deren 
Wirkung auf der Zentrifugalkraft beruht, der gewöhnliche Guano fein gepul⸗ 
vert, und eine ſehr wirkſame Miſchung von Knochenmehl mit Peru- 
gua no hergeſtellt. Wie man ſieht, hehe die Fabrikation aller dieſer 
Dungſtoffe eine bedeutende mechaniſche Kraft, die eben durch die Dampfma⸗ 
ſchine geliefert wird. Es find in Thätigkeit 2 Pochwerke von je 14 Stem ⸗ 
peln, 3 Elevatoren, 3 Zylinder, 1 Mahlgang, 1 Kollergang und 1 Maſchine 
zum Zerkleinern des Guanos. — Nach ihrer Wirkſamkeit verhalten ſich dieſe 
verſchiedenen Dungſtoffe . Das gedämpfte Knochenmehl ent⸗ 
hält 4 Prozent treibenden Stickſtoffs und 21 bis 22 Prozent körnerbildende 
Phosphorſäure. Da die in demſelben enthaltene Phosphorſäure auf dem 
Acker erſt allmälig in Löſung übergeht, jo wirkt das gedämpfte Knochenmehl 
allerdings nicht ſofort, aber dafür deſto nachhaltiger. Bei den hieſigen Eli» 
matiſchen und Bodenverhältniſſen bildet daſſelbe demnach beſonders für Win⸗ 
terſaaten das vortheilhafteſte käufliche Düngemittel. Handelt es ſich dagegen 
darum, bei Sommerfrüchten mit kurzer Vegetationszeit eine augenblicklich 
ſtarke Wirkung herbeizuführen, jo find hauptſächlich aufgeſchloſſenes Knochen⸗ 
mehl, Superphosphat und die Miſchung von Kuochenmehl mit Peruguano 
u empfehlen. Das erſtere enthält etwa 10 Prozent leicht lösliche und 7 
Dan ſchwer lösliche Phosphorſäure und 3½ Prozent Stickſtoff, während 


im Superphosphat 13 bis 14 Prozent leicht lösliche und 3 Prozent ſchwer 


lösliche Phosphorſäure enthalten find. In dem chemiſchen Laboratorium der 


Fabrik werden ſämmtliche Fabrikate derſelben durch den Chemiker Herrn 


Johns täglich unterſucht; außerdem findet öfter auch eine chemiſche Analyſe 
derſelben durch den Herrn Dr. Peters in Kuſchen ſtatt. Nach dem Gutach⸗ 
ten deſſelben vom vorigen Monate beſtätigten die Analyſen die gute Beſchaf⸗ 
fenheit der Jerzyeer Düngerfabrikate. 

** Keine Prioritätsaktien. Die „B. Börſ.⸗ Ztg.“ ſchreibt: Wir 
machten bereits cr Andeutung 


2 


ing 
! un, 
den preußiſch 
Effekten beeinträchtigten Mark wiederzuerobern. Es 
einen von der Direktion 


ex onen et * den > 
en Papieren überhaupt den jetzt durch die billigen ausländiſchen 
handelt ſich um 


zeſſionirten aber noch nicht begebenen Prioritäts⸗Anleihen zur Unterlage einer 
darauf zu baſirenden Prämien-Anleihe zu machen, jo daß von einer Ausgabe der 
betreffenden Prioritätsaktien ſelber ganz Abſtand genommen und ſtatt deſſen, 
auf mehrere Jahre vertheilt, eine Prämienanleihe bis zum Betrage von 100 
Millionen Thalern ausgegeben wird. Der Plan hat bei den oberſten Be⸗ 


hörden Würdigung und Billigung gefunden und ſteht unmittelbar vor feiner I 


Realiſirung. Die Verhandlungen über die Angelegenheit ziehen ſich bereits 
ſeit Anfang dieſes Jahres hin c. 

** Der Verkehr auf der Weichſel war im Monat Juni d. wie 
die „Danz. Itg.“ von hier geſchrieben wird, folgender: Es gingen von Polen 
ein: 138 Kähne, 32 Galler und 663 Traften. Dieſelben ei borzugd« 
weiſe mit ſich: 2652 Laſt Weizen, 944 Laſt Roggen, 195 Laſt Erben, 164 
Laſt Gerſte, 46 Laſt Hafer, 40 Laſt Bohnen, 46,561 Stück Balken von har⸗ 
tem Holze 224,476 Stück Balken von weichem Holze, 398,241 Stuck Eſen⸗ 
bahnſchwellen, 6496 Laſt Faßholz ze, 1116 Klftr. Brennholz, 72,3000 Itr. 
Steine, 14,500 Ztr. Oelkuchen. —. Gegen Ende Juni 1868 hat der Ver 
kehr erheblich zugenommen, indem in jenem Monat nur 32 Kähne, 36 Galler 
und 246 Traften, beladen mit 964 Laſt Weizen, 848 Laſt Roggen, 98 
Saft Erbſen, 98 Laſt Hafer, 12,808 Stück Balken von hartem Holze, 72,377 
Stück Balken von weichem Holze, 228,422 Stück Hes en, 1764 
Saft Faßholz ꝛc., 949 Klftr. Brennholz eingingen. — Be 
Gegenſtände größtentheils nach Danzig, obſchon bedeutende Quantitäten Hölzer 
Eu über Bromberg hinaus nach Stettin, Berlin u. |, w. gingen, — Aus⸗ 

egangen find nach Polen 70 beladene Kähne, 15 weniger als um dieſelbe 
Zelt des vorigen Jahres. j 
Breit, 8. Juli. (Tel.) Kapitän Osborn telegraphirt an Julius Reuter: 


Der „Great Eaſtern“ wird heute Abend oder morgen früh in Küſtenwaſſer 


erwartet. 

Warſchau, 6. Juli. Während die Ernte-⸗Ausſichten im König ⸗ 
reich Polen nach den verſchiedenen Gegenden verſchieden find, wird der 
Stand der Winter⸗ wie der Sommerſaaten in den ſüdweſtlichen Gouverne⸗ 
ments Kiew, Wolhynien und Podolien übereinſtimmend als überaus befriedi⸗ 
gend geſchildertt. 

Aloſt, 6. Juli. [Hopfen.] Die Hopfenpflanzen habeu ſich ſeit den 
warmen Tagen erholt; unglücklicher Weiſe iſt aber ein neuer Feind zu ber 
ürchten, 0 7 
1 hat, daß die Blätter buchſtäblich damit bedeckt find. 


Bermiſchtes. 


* Der Banquier Broſe, ſeit einer Reihe von Jahren ein ſehr 
thätiges Mitglied des Aelteſten- Kollegiums der Kaufmanſchaft, iſt plötzlich 
in feiner allen Berlinern bekannten Villa in Schönhauſen, 62 Jahre alt, 
geſtorben. Herr Broſe war der Chef des alten Hauſes 
Sohn, eine der größten und älteften Banquier⸗ und Kommiſſtonsfirmen 
am hieſigen Platz. Er gehörte dem Patriziat der hieſigen Kaufmannſchaft 
an, jenem Theile der Geſchaftswelt, der nicht durch gewagte Spekulationen 
reich wird, ſondern durch mühevolle und ſolide Arbeit einen ſichern, wenn 
gleich nur mäßigen Wohlſtand erwirbt. Die Demimonde der Börſe, das 
Gros der Spekulanten im großen und kleinen Styl reſpektirten ihn doch ſo, 
daß ſie ihn ſeit einer Reihe von Jahren ag zum Aelteſten wieder- 
wählte, obwohl er ihrer Sphäre ganz fern ſtand. 

Alters, das der Verſtorbene erreicht hat, wird er doch von ſeinem 
noch überlebt. 


— 


gehörte zu den Begründern faft aller gemeinnützigen älteren Berliner In⸗ 
ſtitute. Unter ſeiner Mitwirkung find die Berliniſche Feuer-, die Berli 


niſche Lebens verſicherungs- Anſtalt, die Hagelverſicherung, die öffentlichen 
Waſch⸗ und Badeanſtalten, die gemeinnützige Baugeſellſchaft, die Renten- 


Verſicherungs⸗Anſtalt und ähnliche Inftitute ins Leben gerufen worden. 


(Trib.) £ 
* Aus Potsdam wird der „Staatsb.-dtg.* folgender kaum glaub? 


licher Fall mitgetheilt: Am Sonnabend Abend, in dem Augenblick, als au 


dem hieſigen Bahntofe der um 10 Uhr nach Berlin abgehende Perſonen⸗ 


(Bortfegung in der Beilage) 


daß wir ſehr bald wichtige Mittheilungen 
Belölüße" ir Bringen Haben winde, Die 


der hieſigen Diskontd⸗Geſellſchaft ausge ⸗ 
henden Plan, die verſchiedenen, an preußiſche Eiſenbahnen bereits kon⸗ 


timmt waren die 


das Ungeziefer, welches in einigen Gärten bereits derart überhand 


9. ö. Feiſchow ul. 


rotz des ziemlich hohen 
ateer 
Einer feiner Brüder iſt der Stadtgerihts-Nath Brofe, der 
auch bei dem Zaſtrowſchen Prozeß als Richter mitwirkte. Der Verftorbene 


159. Sonnabend, 


zug bereits im Rollen begriffen war, verſuchte der Lieutenant v. Eßbeck 
vom hieſigen Garde- Huſaren Regiment noch ein Kupe zu beſteigen. Er 
glitt dabei aus, gerieth mit einem Beine zwiſchen Wagen und Perron 
ſchwelle und wäre höchſt wahrſcheinlich ſchwer verunglückt, wenn ihn nicht, 
ſchnell entſchloſſen, der Verbandspackmeiſter Schulz noch im entſcheidenden 
Augenblick erfaßt und der dringenden Gefahr entriſſen hätte. Das Gefühl 
der Indignation über die kraftige Berührung feiner Perſon durch die Hand 
eines „geſellſchaftlich jo tief unter ihm ſtehenden“ (2) Menſchen mußte aber 
wohl bei Hrn. v. Eßbeck ſtärker fein als die der eben überſtandenen Lebens ⸗ 
gefahr und des Dankes gegen feinen Retter, denn er machte dieſem die här⸗ 
teſten Vorwürfe über die Freiheit ſolcher Antaſtung. Inzwiſchen war der 
Zug vollends verſchwunden und der infolge des Lärms hinzugetreten In- 
ſpektor Oſterrath vermochte den Unwillen des Offiziers ſelbſt durch die 
freundliche Offerte eines Platzes in dem um 11 Uhr eingelegten Extrazuge 
nicht zu beſchwichtigen. Hr. v. Eßback ſprach von „Lumpengeſindel“ und 
„madiger Geſellſchaft“ und als nach etwa 20 Minuten ein Güterzug im 
Bahnhof hielt, ſuchte er vom freien Felde aus den Eintritt in dieſen zu 
forziren, obwohl der inzwiſchen für den Inſpektor in Funktion getretene 
Inſpektionsaſſiſtent Zacher ihm das Unſtatthafte dieſes Beg hrens höflich, 
ader entſchieden bemerklich machte. Or Zacher wurde ſogar von dem auf- 
gebrachten Offizier ein „erbärmlicher Lump“ genannt und mit den Worten 
bedroht: „Kerl, ich ziehe die Plempe und haue ihn damit über den Dämel!* 
bei welcher Drohung Hr. v. Eßbeck auch wirklich die Hand an den Griff 
ſeines Seitengewehrs legte, den Beamten mit der Schulter zurückdrängte 
und am Blankziehen nur durch die Dazwiſchenkunft des Publikums verhin 
dert wurde. — Als aber nun der in dieſer Weiſe bedrohte und beleidigte 
Beamte die Umſtehenden bat, ſich das eben Geſchehene und Gehörte zu mer ⸗ 
ken, damit ſie bei weiterer Verfolgung der Sache Zeugniß über den Vor⸗ 
fall ablegen könnten, meinte Hr. Eßbeck höhniſch lachend: „Ach was, Zeu⸗ 
gen! den Ausſagen eines Offizters gegenuber find Zeugen überhaupt nicht 
nöthig!“ 
og dem, 1. Juli. Nach dem römiſchen Volksaberglauben verſammeln 
5 die Hexen in der Johannisnacht auf dem Platz von St. Johann von 
ateran, die Römer laufen in der Nacht dahin, um die Hexe zu ſehen, treiben 
allerhand Unfug und beluſtigen ſich. Früher verſammelten ſich die Hexen 
unter dem alten Heidenbaum bei Benevent; ſeit man aber dieſe uralte Eiche 
niedergeſchlagen, hat ſich der Hexenmeiſter verdrießlich zurückgezogen und die 
Hexen haben ihren Reichsrath nach St. Johann von Lateran verlegt, doch 
kommen ſie angeblich ſtets von Benevent her dahin Eine alte Frau, welche 
gerade am Johannistage von Benevent hierher kam, wurde in Monti bei 
St. Maria Maggiore verhaftet, eingeſetzt und wegen Zauberei prozeſſirt. 
Die Anklage behauptet, ſie habe den Hapft bezaubern wollen. 
Verantworklicher Redakteur: Or. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde 

vom 10 Juli. 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Arco aus Wra⸗ 
cayn, v. Stablewski und Frau aus Dlonie, Frau v. Szezaniecki aus 


"TILSNER'S ROTEL @AKNI. 


Beilage zur Dojener Zeitung. 


Bognſzyn, Frau v. Reiche und Familie aus Rozbitek, Schemmann aus 
Slupia, die Kaufleute Platſchek aus San⸗Franzisko, Tobias aus Ber⸗ 
lin, Korneck aus Berlin. 

OZAMI@B HOTEL DE FRANCE. Die ittergutsbeſitzer v. Slawski aus 
Komornik, Frau v. Rudnicka aus Polen, v. Sikorskt und Frau aus 
Mielzyn, v Jaraczewskt aus Poſen, v. Treskow aus Chludowo und 
Frau v. Kretkowska und Familie aus Polen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Michaelis, Böhme, Gutt⸗ 
mann, Niemeier und Ephraim aus Berlin, Müller aus Liegnitz und 
Koch aus Stettin, Lehrer Krafft aus Thorn, die Apotheker Engelke 
aus Thorn und Teſchke aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer Bardt aus 
a und Dreher aus Kuſzewo, Major z. D. v. Zitzewitz aus 

öslin. 

SOTEL DE BERLIR. Die Rittergutsbeſitzer Dütſchke aus Rombezyn, Dr. 
Liebelt aus Czeſzewo und Gebr. Mackeſprang aus Dobieſzyn, die 
Gutsbeſitzer Reſewskt und Sohn aus Braciſzewo, Jokiſch aus Czer⸗ 
leino, Heickerodt aus Plawce, Burghardt aus Gortatowo u. Klotzſch 
aus Schönlanke, Amtmann Steffens aus Stendal, Hiſtorienmaler 
Stanktewicz aus Berlin, Rentier Mathias aus Bromberg, Frau 
Meermann aus Obornik, Fräul. Kutzner aus Czeſzewo, Rechtsanw. 
Rüdenburg aus Pleſchen. 

Student v. Sokolnickt aus Breslau, Rentier 
Gertmann aus Zduny, die Kaufleute Lampel aus Karlowitz, Pohl 
aus Glogau, Rehmer aus Oppeln und Schulz aus Filehne, Rentier 
Aulich aus Kreuzburg, Babritant Sindler aus Wuſtegiersdorf. 

HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Chevidzewski aus Chelmno und Kol 
tonskt aus Wongrowitz, Rentier Markiewiez aus Chodziece, Bürger 
Mochmann aus Breslau. 

AO TEL DU NORD, Dekan Kurowski aus Karniſzewo, Rittergutsbefitzer 
v. Weſierskt aus Modliſzewko und Fabrikbeſitzer Briks aus Berlin. 

KEILER’8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Schaul aus 
Birke, Guttmann aus Gratz, Kaphan aus Schroda, Lewin Alexander 
aus Luck, Albert Seepoldt aus Berlin, Inſpektor Miaskowsky aus 
Owieczki. 

Dr. Wilſons engliſche ER 
Bart ⸗Erzeugungs⸗ Tinktur 

das beſte und ſicherſte Mittel, ſelbſt ſchon bei jungen Leuten von 16 Jahren 

einen ſtarken und kräftigen Bartwuchs zu erzeugen. Depot bei ers. 

Moegetir in Poſen, Bergſtraße 9., in Flacons a 10 Sgr. 


Die Colonie des Indes, 53, rue de Rivoli in Paris, iſt 
nicht nur das erſte Haus für Spezialitäten in Foulards, es beſitzt auch die 
ſchönſte Muſterſammlung Indiſcher Foulard⸗Roben. — In feinem 
Lager bemerkte ich das Foulard Croise pekiné in 2 Nüancen; das c&- 
leste empire, eine reiche und ſchöne Ankleid⸗Toilette; den Laintown 
in zwei Farben mit Silberglanz, das drap de soie, ausſchließliches 
Eigenthum der Colonie des Indes, die Kleider in rohem Cussor für 
die Stadt und auf das Land, und eine große Anzahl Blumen, Roſen und 


Bekanntmachung. 
Pflaſterung halber bleibt die Paſſage durch 
das Schillingsthor für Fuhrwerke und Reiter 
vom 12. bis 17. d. Mts. geſperrt. 
Poſen, den 9. Juli 1869. 


Königlicher Polizei-Direktor. 


K Staudy. ſoll 
Submiſſion auf Erd⸗ und am 22. Mobember 1869, 
Pflaſterarbeiten. an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 


Die bei Regulirung des hieſigen Karmeliter⸗ 
grudens Seitens der Stadt Poſen auszufüh⸗ 
renden Erd- und Pflafterarbeiten ſollen ein⸗ 
schließlich der zugehörigen Material: Lieferun⸗ 
gen ſubmiſſtonsweiſe ausgethan werden. 

Die der Entrepriſe zu Grunde liegenden 
Zeichnungen, Anſchläge und Bedingungen lie. 
gen vom Montag, den 5. Juli c., auf 


b n Johanna 
En öffentlich vorgeladen. 


Hypothekenbuche nicht 


melden. N 


Vothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Wong rowiec. 
Das dem Probſt Ignaz Trybursti ge 

hörige Mühlengrundſtück Nagemühle, ab. boszeza Ig Tryburskiego, 
geſchätzt auf 23,951 Thlr. 10 Sgr. laut der oszacowauy na 23,951 tal. 10 sgr. podtug 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in taxy, mogacéj byé przejrzanej wraz z wy- 
unſerem Bureau III. A. einzuſehenden Taxe, 


Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu- 
Emilie Görtel wird 


Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


Sprzedaß konieczna. 
| Sad powiatowy w Wagröwcn. 


Miyn Nagesmisste, nalezgcy do pro- 


kazem hipotecznym i warunkami w biörze 
naszem III. A, ma by6 


dnia 22. Listopada 1869, 


przed poludniem o godzinie1l. 
w miejscu zwyklem posiedzen sqdowych 
sprzedany. 

Niewiadoma z pobytu wierzycielka Jo- 
anna Emilie &oerlel zapozywa 
sie niniejszem publiczuie. 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem jakiej z 
ksiegi hipotecznej nie pokazujgcéj sie pre- 
tensyi realnej ze summy kupna zaspokoje- 
nia szukajg, niech sig z pretensyami swemi 
do nas zgloszg. 


unferer Regiſtratur in den Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus. . 
Offerten auf dieſe Arbeiten müſſen verfie 
gelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſions⸗Offerte auf die Karmeliter 
graben - Arbeiten.“ 


Proclama. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Herrmann Mendel zu Wre- 
ſchen werden alle Diejenigen, welche an die 


Ein zu jeder Fabrikanlage ſich vortrefflich 
eignendes, großes Grundſtück von 5000 [auf 
Flächeninhalt, faſt im Mittelpunkt der Stadt 
Poſen, dicht an der Warthe, mit alleinigem 
Üferrecht, worauf außer mehreren däuſern 


Berlin 


„Friedrich Wilhelm“, 


Preussische Lebens- und Garantie-Versicherungs- 


von allen Vertretern 
„den 21. Juni 1869. 


4425 10 Juli 1869. 


Nelken auf weißem Grund, ſowie endlich die unendlichen Abſtufungen einfar⸗ 
biger Stoffe, von denen die Colonie des Indes eine ſo 5 Aus. 
wahl hat. — Muſter und Waare werden franko zugeſandt. 


(Eingeſandt.) 

Seitdem Se. Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
Revalesciere du Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ 
rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, 
die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 
Magens, Nerven, Bruſt-, Lungen⸗, Leber-, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut, Athem-, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, 
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut⸗ 
aufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen, Diabetes, Melancholie, Ab⸗ 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Ge⸗ 
neſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 
kow, der Markgräfin de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalescière 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, 
wie auch die Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch 
und gewöhnliche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie 
bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, 
giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung 
und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr, 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolat6e in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Leipzig 
bei Theodor Pfigmann, Hoflieferant; in Breslau bei SG. 
Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; und in allen 
Städten bei Drozuen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Actien-Gesellschaft zu Berlin. 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf das menschliche Leben in allen 
gewünschten Formen gegen müssige und feste Prämien ab, insbesondere 


Versicherungen auf den Todesfall, 
Leibrenten- und Pensions-Versicherungen, 
Altersversorgungs- und Aussteuer-Versicherungen. 


Am Schlusse des Jahres 1868 waren ausweislich des Geschäftsberichtes versichert: 


5 91 Personen mit Thlr. 6,993,258 Capital und Thlr. 2872 jährl. 


. Prospekte und Antragsformulare 
jede sonstige Auskunft gern ertheilt 


werden unentgeltlich verabreicht, auch wird 


Geschäfts-Lokale der Gesellschaft zu Berlin, 
Wilhelmsplatz Nr. 5, sowie 
der Gesellschaft. 


Die Direction. 
Dr. Langheinrich. 


1 ee: 
ſpatteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits sechtebängn fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 2. Auguſt 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwalters 


auf den 24. Auguſt 1869, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter v. Brandt, 
im Terminszimmer Nr. 1 zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An- 
tagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei An- 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften Bevollmächtigten beftellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel. 
chen es hier an Bekanntschaft fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Paaſch, Malecki und Meyer 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Wreſchen, den 26. Juni 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Das, der hieſigen Schützengilde gehörige, 
½ Meile von der Stadt — an der Poſener 
und Schrodaer Chauſſee belegene Grundſtuck — 
beſtehend aus einem, erſt vor Kurzem erbauten 
maffiven einſtöckigen Wohnhauſe, aus Schieß. 
halle, einigen maſſiven Wirthſchaftsgebäuden 
und ca. 13 Morgen Ackerland, ſowie einer 
kleinen Parzelle Kiefern- reſp. Birkenwald, fol 
aus freier Hand verkauft werden. Die Ueber⸗ 
nahme kann ſchon am J. Oktober d. 3. erfol- 
gen, und wollen ſich Kaufluſtige mit ihren 
Offerten an den, Schützenvorſteher, Herrn M. 
Ronke, der auch jede Auskunft über Kauf- 
bedingung u. ſ w. ertheilt — wenden. 

Schrimm, den 9. Juli 1869. 


Der Schützen -Vorſtand 


verſehen, ebendaſelbſt bis 


Montag, den 19. Juli c., 
Vormittags 11 Uhr, 
eingereicht werden. 5 
pater eingehende Gebote bleiben ohne Be. 
rückſichtigung. 
Poſen, den 30. Juni 1869. 


Der Magiſtrat. 


Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 
39 eingetragene Firma „A. Silberſtein “, 
Inhaber Kaufmann Adolph Silberſtein 
in Czempin, iſt erloſchen und zufolge Verfü 
gung von heute gelöſcht worden. 

Koſten, am 3. Juli 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Kolbenach. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt unter Nr. 6 
die am 1. Juli d. J. mit dem Sitze in 
Czempin begonnene offene Handelsgeſellſchaft, 

beſtehend aus: 

3 dem Kaufmann Adolph Silberſtein, 
2) —Handelsmann Wolf Sandberger, 
belde in Czempin wohnhaft unter der Firma 
Silberſtein & Sandberger 
zufolge Verfügung vom 3. Juli c. eingetragen 
worden. 
Koſten, am 5. Juli 1869. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Holbenach. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Poſen; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 
Poſen, den 18. Januar 1869. 

Das zum Nachlaſſe der Meyer und Hanne 
Kantorowiczſchen Eheleute gehörige, in der 
Altſtadt Poſen auf dem Alten Markte unter 
Nr. 52. und in der Waſſerſtraße unter Nr. 1. 
belegene Grundftüd, abgeſchätzt auf 37,349 Thlr. 
25 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken. 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 


am 10. September 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle theilungshalber 
ſubhaſtirt werden. 

e unbekannten Realprätendenten werden 
ſich bei Vermeidung der Präkluſion 


* 


und Speichern ein großer Bauplatz und Gar⸗ 
ten ſich befinden, mit einem reellen Mieths⸗ 
ertrag von 1200 Thlr. exkl. der freien Bau 
und Lagerplätze, iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen oder auf längere Zeit zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Hermann Promm, 
Poſen, Gr. Ritterſtr. 7. 


7 77 jeder Größe, von 100 Morgen 
Landgüter aufwärts, weiſe ich zum bill. 
gen Ankaufe nach. Gerson Jarecki, 

Magazinſtr. 15. in Poſen. 

Mein hierorts, Theaterplatz Nr. 4, belegenes 

Grundſtück (Erholung), welches ſich beſon⸗ 

ders zum Hotel eignet, will ich unter annehm- 

baren Bedingungen verkaufen oder verpachten. 
Bromberg. 

Julius Rosenthal. 

Garten Etabliſſements⸗Verkauf, Laden und 

Wohn-, Reſtaur.⸗ u. Schank⸗Verm., wie auch 
Handl.⸗Kommis verſch. Branchen, u Deſtill. 
weiſt nach Kom miſſ. Julius Schere, 
Poſen, Breiteſtraße 1. 


Penſionat für nervenleidende 
Damen. 


Zur Aufnahme von nervenleidenden 
Penſionärinnen gebildeter Stande em⸗ 
pfiehlt ſich ein, unter der Leitung von 3 Da: 
men ſtehendes, im ſchleſiſchen Hochgebirge rei- 
zend und geſund gelegenes Penſionat. Nähere 
Auskunft ertheilen die Herren Kaufmann 
T. #3, Schmidt in Heriſchdorf bei 
Warmbrunn in Pr. Schleſ. und Oberlel rer 
Br. Geisler in Rawiez. ; 


Syphilis, Gefhlehts. und Hautkrankheiten 
heilt gründlich und in kurzer Seit 
Dr. Holzmann, Gr. Gerberſtr. 29. 
(Fall- 


Epileptische Krämpfe dg 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
brieklich. — Schon über Hundert ge- 
heilt, 


“Meine Rufkfhule 


befindet ſich jetzt Ecke Markt und Bires- 


N 61, 1 Treppe, Eingang von der 8 


Breslauerſtraße. Die Räumlichkeiten gewäh⸗ 
ren die für die Schüler erforderliche Bequem» 
lichkeit in jeder Hinſicht. Ste. 


Zur Entgegennahme von Anträgen und Ertheil äh A i 
N ıträg eilung näherer Auskunft empfiehlt 


Feckert & Haeberlein, 


Comptoir: Wilhelmsstr. 18. 


Unter Bezugnahme auf vorstehende Annonce der Direktion der Lebensversiche- 
rungs-Gesellschaft „Friedrich Wilhelm“ vom 2]. Juni c. empfiehlt sich als Vertreter 
der genannten Gesellschaft zur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen und Er- 


theilung von Auskunft jeder Art 


vorläufige Wohnung, 2 — Nr. 8. 


| Stengelſlachs, rohen und gerösteten, mit 
u. ohne Knoten kauft Breuer in Görchen. 


offerirt in vorzüglichſter Qualität unter Ga⸗ 

rantie der Echtheit: 

Waſſerrübenſamen, lange, weiße. 
a 


Unter 


rothköpfige, 


d. 71 Sgr. ’ 
. runde, web 28 te Fa Garantie 
engliſche Futter- üben. |U CR 15 
ugliſche Jutter-Nüben. — ; 
White I große weiße Kugel, A Pfd. 9 Sgr. — Haltbarkeit 


empfiehlt ſich der erſte Wie⸗ 
ner Sehuh⸗ und Stiefel⸗ 
Bazar einer gefälligen Be⸗ 
achtung. 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 
NB. Auswärtige Aufträge, 


. orfolk, extra große weiße, a Pfd. 9 Sgr. 
„ pommeranian globe, 
. à Pfd. 9 Sgr. 


extra groß 

Allergrößte verbeſſerte 8 
Rieſen 4 Pfd. 15 Sgr. 

Allergrößte violettköpfige 8 
Rieſen Pfd. 15 Sgr. 

Red giobe, große rothe Kugel, a Pfd. 10 Sgr 

Tweddale improved, extra gr., à Pfd. 10 Sgr. 

Knörich oder Ackerſpörgel, langen und kurzen, 
zu billigſtem Marktpreiſe 


die Samen: Handlung 


von owie Reparaturen werde 
J. d. Hübner Sohn büngtti%t seien. 
in Breslau, 


Nen e Spt) Tapeten 


Stoppelrüben⸗Samen f br Nor aner be 


in ganz vorzüglich friſcher Waare offerirt das] — 
Pfand 8 Sgr. S. Halte, Markt 84. 


Stoppelrübenſamen, 

lange, grunköpfige, in reeller Waare, à Pfd. 
gr., offerirt die Samenhandlung = With 
Walliſchei 66 bei Frau 


Heinrich Auerbach, Buchmeier iſt die einzige 
Gerber und Breiteſtraßen⸗Ecke 14.]J Waſche allein ſauber gewaſchen wi 


kaufe die feinften ſchon von 6 Thlr. ab 


Johanna Slomowska, 
Wilhelmsſtr. Nr. 9. 


Gebr. Korach, Markt 40. 


Um mit fertigen Roben zu räumen, ver⸗ 


6 


Blendend 
weiße Wäſche 


erhält man allein durch den rühm⸗ 
lichſt bekannten Amerikan. Pa- 
tent-Waſhing⸗-Kryſtal (1 Sgr. !), 


erſpart viel 
Seife, Brenn⸗ 
material un zu 


und hat außer dem den Nutzen, 
daß die Stoffe — ſelbſt die fein⸗ 


ſten — nicht im Ge 
ringſten ange⸗ 
griffen werden. 
Allein echt in Duisburg 

bei F. Adolph Rich- 


Der bevorſtehenden Inventur halber und um das 
Lager hierzu möglichſt zu verkleinern, habe ich: 
große Poſten von Kleiderſtoffen aller Art, fertige Jupons, 
Mäntel e., 
Blouſen, Baſchliks, Long⸗Chales, Teppiche ꝛc. ꝛc. 
zum Ausverkauf geſtellt, worauf ergebenſt aufmerkſam ge— 


ae Au . Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 


"ofen, Markt 63. 


"Ar. 26 


1 vis-A- vis der Poſt, befindet ſich nach wie vor die ſeit Jahren 0 
rühmlichſt bekannte 


Chemische Kleiderreinigungs-Anstalt 


von A. Winter (Ed. Gnensch). 


Herren- und Damenkleider jeder Art werden daſelbſt von Flecken vorzüglichſt ge. 
reinigt u. unzertrennt chemiſch u. geruchfrei gewaſchen, fagonnirt u. zeitgemäß modernifirt. | 


Clayton Shuttleworth & Co. weltberühmte 


f Heerſtraße, und bei — centen und Schwächliche) giebt durch ein ö in Milch die Liebi e 
Locomobilen und Dreschmaschinen, 85 5 8 55 ö een ee Biene 8e e 6s i 
in 7 ac. (& ½ Pfd. Inh.) 12 Sgr. 
Mc. Cormicks selbstablegende Mähe-Maschinen, pin 3 & Lager in Vila bei Apotpeler gn ara 5 & Oo. a 
7 irnbaum bet Adolph Heinze, akel be auer ’ 
Grasmähe-Maschinen, Heuwender, Pferde- 272 Veianůewo Robert Knote. Tleſchen bei Gebr. Brandt. 
. 7 Bromberg Leop. Arndt. Aogaſen bei L. Zerenze 7 
rechen, Cigarren, abgelagert, von J. goodsiefen . 15 . Samoczyn G. E. Stenzel. 
Hunts Kieeausreibe-Maschinen, sıeae- macen nen,, bit per Jef Til 0 elt 3 aan der een Sa e Glaser, j 
. 2 25 1 5— 120 Thlr. das Mille = neſen bei ron. rimm bei Gebr. Reisner. 1 
* gs Mahlmühlen, Ziegel- und Holzmaschinen || ve J 7 N i ki 55 Inowraclaw bei M. Meumann Söhne. See bei Apotheker Zweiger. 
Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtester * ap aiows 1 Jobſels bel 1. ee N Bre ehen 2 3 — 
. Schlesiens und Posens, deren Auskunft auf eine Erfahrung von 1862 ab were . 4 Tiſſa bei Louis Kamin. Wronſte bei L. Krüger. kn 


Nach den in 1867 und 1868 gemachten Erfahrungen va“ 
then wir, Bestellungen für die Clayton Shuttleworth’schen 
und Me. Cormick’schen Maschinen baldigst zu machen. 


Moritz & Joseph Friedländer, 


Breslau, 13 Schweidnitzer Stadtgraben. 
Reservetheile und Monteure werden im Verhältniss zum Absatz gehalten, Re- 
paraturen der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt 


Wirklicher Ausverkauf. 7 en waere. Goes 


Anerke unungsſchreiben. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ganz erge⸗ 
benft, mir noch 2 Kr. Univerſal⸗ 
Seife à 1 Thlr., 1 Fl. Geſund⸗ 
heits⸗Seife a 10 Sgr. zu ſenden. 
Von der erſten Sendung hat ſich ſchon 


das Gichtleiden meiner 
Frau gebeſſert. 


Bindow b Leitersdorf, den 4. Mai. 
Auguſt Gerlach, Schiffer. 


Von Herrn Theodor Wiſch in 
Görlitz habe ich öfters die Oſchinsky⸗ 
1 en Seifen (des Herrn J. Oſchin⸗ 

sky in Breslau, Karlspl. 6) bezo⸗ 
gen und kann der Wahrheit gemäß be⸗ 
zeugen, daß dieſelben ſowohl bei leich⸗ 


ten Gichtleiden, als auch bei ein⸗ 


gewurzelter Gicht wor außer 


ordentliche Wirkung gethan haben. 
Kaltwaſſer, den |. März 1869. 
H. Renzſch, Gutsbeſitzer. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ 
u. Univerſal⸗Seifen ſind zu haben 
in Poſen: A. ett he, Waſſer⸗ 
ſtraße 8; Czempin: Greef. nne; 
Kem en: A. Schelenz; Kro⸗ 
toſchin: . Lewy; Grätz: Me. 
eee; Pleſchen: @.Frilze; 
Rawicz: J. N Franke; Wolle 
ſtein: Laue Frünkel. 


F n 
Haarfärbe⸗ 
mittel, 
& Flacon 25 Sgr. 
Die vorzüglichſte W 
Kompoſttion, 
Haare, Bart und 
Augenbraunen in! 
jeder für das Ge⸗ 
icht paſſenden, be-“ 
* Gebigen Nuance ſo⸗ 
rt ech zu färben. Das Flacon iſt mit @ 
der Firma geſiegelt, welches ſehr zu be⸗ 
achten bitten. 5 
Orieutaliſches 
Enthaarungsmittel, 
a Flacon 25 Sgr., entfernt ohne jeden! 
Schmerzoder Rachthei ſelbſt von den zar⸗ 
teſten Hautſtellen Haare, die man zu be⸗ 
ſeitigen wünscht. Die bei dem ſchönen Ge: 


. 


Meines vorgerückten Alters wegen bin ich men ſchlicher chön⸗ 
baden ee elke Leu e heit G d⸗ 
aufe von he ’ 
Züchen, Tiſchzeug, Gardinen, Bett⸗ he eſun 
decken, fertige Wäſche ꝛc. bedeutend unter]! i 
7 e eg * 1— 3 & € iſt jedenfalls ein geſundes 
ollzächen-Zrinich a Zap f Gebiß! — Zur Konſervirung und 
Michaelis Neustaedter, Reinigung der Zähne werden alle 
Bofen, Met und Buldern möglichen Mittel empfohlen, keines 
Benzin in feinfter Qualität, beſonders zum davon hat ſich aber ſo bewährt, 
Handſchuh⸗ Wa ſchen geeignet, em- wie das von den renom⸗ 
pfiehlt billigt . Ziirsten Wwe. |? 5 
Beke mirteſten Zahn⸗ 
BBeinlängen (Anſtricker) von 21,1%. 
Si en empfing und empfehlt [Aerzten Ameri⸗ 
Wü. Fürst Nachfol er, kas empfohlene weltberühmte 
84 Markt- und Schloßſtraßen⸗Ecke r. BA. IE American Aromatic- 
n Powder (Preis 
„Gute Hetreideſäcke 5 Sgr) Daſſelbe bewirkt eine 
nie 
‚ Feilchenfeld gründliche Rei⸗ 
in Kofen, Waffe. 7. nigung e Zähne, 
Ein noch brauchbarer ohne indeſſen den Schmelz derſel⸗ 
Brenn⸗Apparat ben anzugreif en, beſeitigt 5 
mit kupfernem Keſſel und allen zum Betriebe den üblen Geruch aus dem Munde # 
nöthigen Utenfilten bis 3000 Duart Mai (NB. übertäubt ihn nicht, wie an⸗ 
raum berechnet, ſoll einer Wirthſchaftsveran ] d ee pn, ht, Recht 
derung halber verkauft werden. Näheres ist dere Mittel!) verdient mit Rech 1 
zu erfragen bei der Domainen-Verwaltung zum als das beſte Zahnpulver bezeich⸗ 
Neuhof, Kreis Trebig net zu werden. — Allein vorrä- 
Das beſte big n Duisburg bei 
Jahnpulver F. Adolph Richter 
Heerſtraße, und bei Gustav i 
ift unſtreitig das weltberühmte 
Amerik. ge? sen Yow- | Guen: in Czempin. 3 
der des Dr. James Brown in BEI TR) Ken 
New. Hort (Preis 5 Sgr.) Allein Tod allem Ungeziefer! 
vorräthig in Duisburg bei F. Jetzt iſt die beſte Zeit, weil die Scheunen 


„ Iccer find, Ratten, Mäuſe, Schwaben ſchlecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 
Adolph Richter, Heer und alles Ungeziefer zu vertilgen Ein] ſpuren, zuſammen gewachſenen Augen- 
ſtraße, u. bei @ausdaev en Jabr Garantie. Waſſerſtraße 6. braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
in Czempin. R. Burchardt Kammer, durch dor 15 Minuten beſeitigt. 
- SUR Jager. Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 


Kommandantenftrafie Nr. 31. k 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


115 en bei Herrn Herrm.) 


Bergſtraßſe 9, Ecke 
oegelin, der Wilbelmöft. 


Allen 
ſparſamen 


Hausfrauen 
N empfoh⸗ 
en! 


Große Erſparniß an Seife, Brenn: 

material und Zeit durch Anwen⸗ 
dung des weltberühmten, allein 
echten Amerikan. Vatent- Wa⸗ 
ſbing-Cryſtal. Preis nur 1 Sgr.! 
— Durch dieſen Kryſtal wird die 
Wäſche viel reiner, blendend weiß 
und gar nicht angegriffen! Allein 
vorräthig in Duisburg bei . 
Adolph Kichter, Heer⸗ 
ſtraße, u. bei @esstaa® &uen 
in Czempin. 


Sgr. 
Mur 
Hl Sgr. 


Neue Sendung wirk⸗ 


Grope Exipar- a 


chönen, fetten Name- 
niß bei Wäſche al⸗dour⸗ u. Limburger 
ler Art, durch Benutzung des Sahnen⸗Käſe, ſo wie 
allein echten Amerikau. Vatent-Wa⸗ neue delikate Matjes⸗ 
ſhing-Cryſtal, vorräthig in Duis⸗ [Heringe empfingen 


burg de F. Adolph 
Richter, Heerſtraße 1 55 W. F. Meyer & 00. 
Wilhelüsplatz 2. 


GustaväuenCzem⸗ 
Fr. marin. Silberlachs empfiehlt faß welſe 


pin. als ausgewogen, billigſt Mitrtsehnff‘ 


| 


1 


iſt vom J. Oktober ein Laden, ein 


Näheres bei F. SH im Bazar. 


Liebigs Pleisch-Extrakt aus Süd-Amerika 


eray-Bentos) 
DER LIEBIG'S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDon. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleisch- 
brühe zu ½ des Preises derjenigen aus frischem Fieische. 

Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Ge- 
museen ete, 

Stärkung für Schwache und Kranke. 

Goldene Medaillen auf der Pariser Ausstellung 1867 
und Havre Austellung von 1868, 

Nur echt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Her- 
ren Professoren Baron J. von Liebig und Dr. M. von Pet- 
lenkofer versehen. 

Detall- Preise für ganz Deutschland: 

I engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf ¼ engl. Pfd.-Topf ¼ engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3. 5 Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a Thlr. — 27½ Sgr. a Thlr. — 15 Sgr. 
Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 

Haupt-Niederlage in Posen bei W. F. Meyer & C., Wilhelmspl. 2. 

Gen.⸗Depot für Poſen in Elsner's und Dr. Mankiewiez's Apotheke. 


ar RER) BEMESSEN EL 


Liebig -Tiebe's Nahrungsmittel in löslicher Form 


% (befter Anke -Erſatz, leicht verdaulichſtes Nährmittel für Blutarme, Rekonvales⸗ 


— TFFFCCCCCcCcCCcCſC Cc 000 (ccc 


Schweizer, Limburger, Sahn⸗ Prima Schweizer⸗Käſe, 
und Harzkäſe Prima Holländiſchen Käſe, 
beſter Qualität. Prima Rheiniſchen Küſe, 
. Arndt, empfehlen in echter Waare billigſt 
ee so’ Gebr. Andersch. 


Die erſte Sendung 
Han as» Früchte Schweizer⸗ und Sahnkäſe, wie auch 
koſchere Sahntaſe, Prima⸗Waare, 


empfing und empfiehlt billigſt 
empfiehlt 


Sobeski. H. Adam, Wronkerſtr. 91. 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Aktiengeſellſcha 
Direkte Poſt-Dampſſchiſſſahrt zwiſchen “ 


Hamburg und New⸗ Bork 


Havre anlaufend, 1 800 der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Germania, Mittwoch, 14. Juli [ Hammonia, Mittwoch, 4. Aug.) f 
Eimbria, dito 21. Juli 3 3 Sileſia, dito 11. Aug. 
Weſtph alia, dito 28. Juli (8 Alemannia, dite 18. Aug. 3 


9 reiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Ert. Cpl 
Basse elf A e Zwiſchendeck ai Crt. Thlr. 55 FIR * 100, 


Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 150 105 Primage, für ordinaire Güter 
nach Uebereinkunft. 


Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen, 
” ü burger Dampfigiff“, wienen ‚bee Haus 
Näheres bei dem Schiffsmakler 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
zo wie bei dem für Preußen zur Schließung — Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon · 


eſſtonirten 1 


E. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 


Ir 


fun? deſſen Spezialagenten 


_ Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 
Norddeutscher Lloyd. 


8 Zwei Mal wöchentliche Postdampfischifffahrt 


von Bremen nach Newyork und Baltimore. 


D. Ohio Mittwoch 14. se nach Baltimore via Southampton 
D. Hermann Sonnabend 17. Jul „ Newyork „ Southampton 
D. Bremen Mittwoch 21. Jul „ Newyork „ Havre 
D. Main Sonnabend 24. Juli „ Newyork „ Southampton 
D. Baltimore Mittwoch 28. Jult , Baltimore „ Southampton 
D. Union Sonnabend 31. Juli „ Newyork „ Southampton 
D. Newyork Mittwoch 5 Auguſt „ Newyork , Havre 
D. Deutſchland Sonnabend 7. Aug Newyork „ Southampton 


uf . 
und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kafute 100 Thaler, 
Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 
a n e nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
Fracht Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 


Uebereintunft. 
Postdampfschiflfahrt 
zwischen Bremen und New- Orleans vi. Havana, 


Havre anlaufend. 
D. Frankfurt 15. September | D. Hannover 13. Oktober 
D. Newport 29. September | D. Hermann 27. Oktober 
und ferner jeden zweiten Mittwoch. 


afüte 150 Thaler, Zwiſchendeck 55 Tha euß. Co 
Fragt Ad. C. 2 10 Sh. mit 10% Primage per 40 Wan ca; 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗ -Erpedienten in Bremen und deren in. 
ländiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
Crüsemann, Direktor. II. Peters, zweiter Direktor. 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte fließt ab der für Preußen 
tonceffionirte Haupt⸗ und General⸗Agent 
Leopold Goldenring in Poſen. 


Markt⸗ und Breslauerſtr. Ecke 90. Berlinerſtr. 29 iſt die erſte Etage vom 
e Oktober zu vermiethen. 


Mittelwohnung u. ein Keller, St. Adalbert Nr. 1 


ſich auch zum Geſchäft eignend, zu vermiethen Eine Parterre- Wohnung, beftehend aus vier 
Fe Zimmern, Küche nebſt Zubehör und 
Sapichaplag Nr. 3 find 2 kleine Woh. n ne Wohnung von zwet Zimmern und 


nungen im 3. Stock zu vermiethen. 


In den Grundſtücken Schifferſtr. 19—21] Ein unverheiratheter, anſtändiger Wirth- 


find vom |. 
mit Küche beſtehende Wohnung, ferner 2 Stel 
lerwohnungen, Speicher ⸗Schüttungen und 2 
Remiſen zu vermiethen. Auskunft im Bureau 
des Herrn Juſtiz⸗Raths Weehuschke 
Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr. 

Ein Souterrain Lokal in guter Gegend, 
welches ſich zu einer Reſtauration mit Billard 
vorzüglich eignet, und aus 5 Zimmern und 
Nebengelaß beſteht, iſt auch auf Verlangen 
mit großem Garten, Saal und Kegeldahn 
vom J. Oktober, auch früher zu vergeben. — 
Näheres bei B. Drange, Lindenſtr. 4. 

Breslauerſtr. 12 2. Et., iſt eine freuud- 
liche möblirte Stube ſof. billig zu vermiethen 

Jiſchereiplatz Nr. 3, in der Nahe der 
Realſchule und der beiden Gymnaſien find 
mehrere Wohnungen zu vermiethen. 

0 7 2 ift ein Laden und eine 
Waſſerſtr. 13 Wohnung v. 3 Zimm., 
Küche u. Zubehör vom 1 Okt. ab zu verm. 
Schützenſtr. 26, 2 Tr. iſt eine mödlitte 
Stube ſogleich zu vermiethen. 


Breiteſtr. Nr. 13 


iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei Stuben 
und Küche im III. Stock zu vermiethen. 


Wilhelmspl. Nr. 2 
iſt eine herrſchaftlicge Wohnung von 7 Stu⸗ 
ben, 1 Saal, Küche, Speiſekammer, 
Mädchengelaß und Waſſerleitung vom 
1. Ottober nie vermiethen. Näheres bei 


W. F. Meyer & Co. 


Vüttek- u. Kloſterſtr.-Ecke iſt eine Woh ⸗ 
nung i. 2. St., beſt aus 2 Stub, Küche, gr. 
Hausflur v Okt. d. J. bill. zu verm. Näh. 
Markt 44, 2 Tr. hoch v. 8—10 Vorm. u 1—3 
Uhr Nachm. 

Markt 44, 2. Stock, ift eine efegante 
Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Küche, 
verſchl. Korridor, Boden, Alles neu tape - 
zirt und Gas einrichtung vom Oktober d. J. 
zu vermiethen. Näh. daſ. 2. Stock von 8— 
10 Vorm. und 1—3 Uhr Nachm. 

Gr. Gerberſtraße 49 ſind zu vermiethen 
größere und kleinere Wohnungen, Stallungen 
und Remiſen auch ein großer Garten, geeignet 
zum Holz. oder Brelterplatze. 


Flür Stellensuchende 


jeder Branche empfiehlt sich die Nord- 
deutsche 


Engagements- und Offerten-Zeitung 
mit offenen Stellen direkt von Behörden und 
Principalen für Kaufleute, Lehrer, Magi- 
strats-, Landwirthschafts- und Forstbeam- 
ten, Erzieherinnen, Bonnen etc. 

Erscheint in Bertin, Expedition Kur- 
Strasse 10, und wird Abonnenten unter 
uzband franko, auf Wunsch im Couyert 


bbersandt. 1 

— x innt mit dem Tage 
der Bestellung bei der Expedition und ko- 
stet per Monat 1 Thlr., per drei Monat 2 
Thlr. pränumerando. 


Agentur-Gefuch. 
Bü 


rankfurt a. M. und umge 
gend werden von einem tüchtigen Kauf⸗ 
manne Agenturen leiſtungsfähiger Häuſer im 


Spirituoſen⸗Fach getust. Seränige 
Offerten unter C. . 7 bittet man an die 
Herren Manasenstein & Vogler in 
Frankfurt a. M. franko gelangen zu laſſen. 
Tuüchtige Tapezirergehülſen und ein 
Lehrling können fi melden bet 
Hugo Engelmann, 
. z iegenſtraße 22. 
Ein unverh. Wirthſchafts⸗Juſpektor, 
150-200 Thaler Gehalt, kann ſofort in 
Stellung treten. Meldungen unter Z. Z. 
Zerkow, poste restante. 


— 


tüchtige Plätterinnen 
im Feinplätten und Waſchen ge⸗ 


wandt, finden dauernde, annehm⸗ 
bare Stellung in der 


l Gnensch, 


Lindenſtr. Nr. 2. 


2 Kolporteure 
finden dauernde und lohnende Beſchäftigung 


in der Buchhandlung von 
Joseph Jolowiez, Markt 74. 


Ein Fräulein, vollſtändig im Maſchinen⸗ 
nähen geübt, wird geſucht Mühlenſtraße 6 
Parterre. 

Ein anſpruchsloſes, ehrliches Mädchen, das 
etwas kochen und nähen kann, wird zur Un 
terftügung der Hausfrau in einer Landwirth⸗ 
haft geſucht. Wo? ſagt die Exped. dief. Ztg. 


nicht eingetroffen. 


Okt. c. ab eine aus 3 Zunmernſchafts-Inſpeltor, 


Pörſen⸗Telegramme. 


beider Landessprachen 
machtig, dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
findet foforf Stellung auf dem Dom. Ss 
Jin bei Klecko. 


Ein Schneidergeſelle, wa 
Kenntniß im Zuſchneiden und Zeichnen beſitzt 
und als Zuſchneider placirt fein will, wird 
ſofort verlangt. 

Wo? zu erfragen in der Expedition dieſer 
Zeuung. 

Ein Lehrling wird für ein hieſiges Pro⸗ 
duktengeſchaft zum daldigen Antritt geſucht. 
Gr. Gerberſtr. 35 Parterre rechts. en — 

Ich ſuche für meine Konditorei einen 
Lehrling. S. Sobeski. 


Für. 
Srennereibeſitzer. 
Ein energiſcher, feinem Fach tüchtig gewach 

ſener, mit Maſchinen und Handbetrieb ver⸗ 
trauter Brennerei⸗Beamter, dem die beſten 
Zlugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht jetzt oder von 
Michaelis ab eine andere Stellung. Gefällige 
Offerten werden unter Ehiffre BW. . an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein tüchtiger Brennerei ⸗ Verwalter 
(Techniker), der auch in der Oekonomie erfah⸗ 
ren iſt urd die beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht 
bis zur neuen Brennperiode Stelle. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

Eine Dame von mittlerem Alter, evange⸗ 
liſch, wiſſenſchaftlich und muſtkaliſch gebildet, 
ſucht eine Vakanze als Erzieherin auf dem 
Lande oder auch als Bonne in der Stadt. 
Näheres Schützenſtraße 6 5. 

Ein junges Mädchen ſucht als Geſell⸗ 
ſchafterin und Reiſebegleiterin ein Engage. 
ment. Auf Gehalt ſieht dieſelbe wenig. Gef. 
Anfr. unter Adr. S. S. n. entg. d. Exp. d. 3 

Ein junges Mädchen (Ifraelitin), die meh. 
rere Jahre in einem Putzgeſchäft als Pirektrice 
fungirt hat, ſucht zum J. September oder Ok⸗ 
tober d. J. eine Stelle. Dieſelbe würde ſich 
nebenbei auch gut als Verkäuferin eignen. 

Reflektirende erfahren Näheres bei 

4. Will, Stargard iP, 
Jägerſtraße Nr. 3. 

Ein deutſcher Wirth ſchaftsbeamter, unver⸗ 
heirathet, feit 10 359085 auf ſchleſiſchen Gü- 
tern in Stellung befindlich, mit Flachs. und 
Zuckerrüben - Bau ꝛc. bewandert, von ſeinen 
bisherigen Prinzipalen beſtens empfohlen, ſucht 
Se dalber ſofort oder Michaeli 
anderweitiges Engagement. 

Offerten beliebe man an den Wirthſchafts⸗ 
beamten Töpſer in Bruch bei Neumarkt in 
Schleſien zu ſenden. 


Ein Landwirth, praktiſch und theo⸗ 
retiſch gebildet, militairfrei und der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
als Inſpektor oder Nechnungsfüh- 
rer Stellung. Nähere Auskunft er- 


7 


Ein Kouditorgehülfe ſucht ſofort Be⸗ 


ſchafligung. Naheres die Expediion d. Ztg. 


Durch das landwirttiraftlibe Bureau 
von Joh. Aug. Goetſch in Berlin, Roſen⸗ 
thalerſtr. 2, wer den zu engagiren gewünſcht: 
Ein Adminiſtrator für eine größere Wirth 
ſchaft mit Fabrikweſen, zum baldigen An⸗ 
tritt, Gehalt 4—500 Thaler; ferner ein 
Ober⸗Inſpektor für ein adliges Rittergut 
in der Nähe von Berlin zum 1, Okt. d. J.; 


Kal Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 


Verlag von R. Gaertner in Berlin. 
Soeben erſchien und iſt in Poſen durch 


Raps Toys Türk, Wilhelmsplatz 


Nr. 4, zu beziehen: 
Wredow's Gartenfreund. 


Zwölfte nach den neueften Erfahrungen ver- 
mehrte Auflage. 
Von H. Gaerdt, 
Garten⸗Inſpektor des Hrn. Komm.⸗R. Borſig 
zu Moabit, 


und E. Neide 
kgl. Garten Inſpektor, Thiergarten bei Berlin. 
geh. 2 Thlr.; eleg. geb. 2 Thlr. 10 Sgr. 


Nakladem ksiegarni M. Jagiel- 


skiego, przy ulicy Wroctawski6j 30, wy- 
dane sy do nabycia: 


Nowe pisma ludowe. 


Obrazki dawniejsz6j Litwy. 7½ sgr. 

Obrazki dawniejszej Wielkopolski. 7 ¼ sgr. 

Obrazki dawniejszej Malopolski. 7'/, sgr. 

Cztery powiesci moralne dla ludu. 7 gr. 

Wianek powiesci I. i II. tom po 7½sgr. 

O Twardowskim i powiesci o ezarach, 
7½ sgr. 


2 Sgr. 
Rinaldo Rinaldini, stawny zböjca, powiesé] T 


mor. 7½ sgr. 


Beurtheilung der Leiſtungsfähigkeit dieſer Ma⸗ 
ſchine lade ich die Herren Vereinsmitglieder 
freundlich ein, ſich am 15. d. M., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, recht zahlreich in Babin zu ver⸗ 
A. Tſchuſchke. 


Reelles 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, Inbaber eines renommir⸗ 
ten Geſchäfts, ſucht wegen Mangel an Bekannt. 
ſchaft eine Lebensgefährtin und bittet hierauf 
reflektirende Damen im Alter von 20— 30 Jah⸗ 
ren, ihre Adreſſe mit Photographie und ge⸗ 
nauer Angabe ihrer Verhältniſſe bis zum 20. 
d. Mts. sub I. K. L. 40 poste restante 
Poſen einzuſenden. Diskretion Ehrenſache. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Emmy SHfeigemann, 
Fritz Kaulbach. 


Verlobte. 
Tubo ſch Pros kan 
(Poſen). 3 “ (Schleſien). 
Ursula Valär, 
Christian Fopp. 
Verlobte. 


ſammeln. 


Zürich. Posen. 


Statt beſonderer Meldung. 
Meine liebe Frau Klara geborne Schultz 
wurde heute Morgen 7%, Uhr von einem 
kräftigen Knaben leicht und glücklich ent- 
bunden. 
Poſen, den 10. Juli 1869. 
Wernekinck, 
Regierungs- und Baurath. 


re: 


Geſtern Nacht 11 Uhr verſchied nach 
längerem Leiden unſer innigſtgeliebter 
Gatte, Vater, Schwiegervater, Bruder 
und Großvater Guſtav Brühl. 

Tiefbetrübt widmen wir dieſe traurige 
Anzeige allen Freunden und Bekannten. 
Poſen, den 10. Juli 1869. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag den 
11. Juli, Nachmittags 5 Uhr, vom Hauſe 
Wilhelmsplatz 7 aus ſtatt. 


Heut früh 97 Uhr nahm Gott unſer liebes 
chterchen Joſephine im zarten Alter von 
5 Jahr 7 Monat nach vierzehntägigem Leiden 


Zycie i smieré Roberta diabla, pow. mor. ] wieder zu ſich; was wir Verwandten, Freun. 


1 sgr. 
N przykladnosci (przeciw gorzalce). 
I Sgr. EN: 
Obrona cudow. Czestochowy przez X. 
Kordeckiego. 15 sgr. 2 tom. 
12 tomikow razem 3 tal. 


theilt bereitwillig Rittergutsbeſitzer Lubienski, nabozenstws katolickie, 


Weyher auf Tübben in Hinter⸗ 
Pommern. | 


12 Sgr., oprawne czarno 15 sgr., z po- 
rloceniem 20 sgr. 12 egzempl. razem 
_nieopr. 3 tal. 


Programm 


den IV. Vereins tag der Schleſiſchen und Voſener 
Jeuerwehr- und Tieltungs⸗Bereine 


Ohlau. 
Sonntag den 29. Auguſt 1869. 
1) Empfang der mit den Bahnzügen is 9½ Uhr früh ankommen 
den Vereins⸗Mitglieder auf hieſigem Bahnhofe. 
2) Verſammlung ſämmtlicher Theilnehmer in dem nahe gelegenen 
Schießhauſe. — Vertheilung der Abzeichen und Programme. 


3) Punkt 10 ½ Uhr Feſtzug nach 


der Stadt. 


4) Um 11 Uhr Eröffnung und Konſtituirung des Vereinstages im 
Feigeſchen Saale. — Vorträge, Uebungen mit dem Galibertſchen 
Rauchapparat ꝛc. von 11—1 Uhr. 

5) Von 1—3 Uhr freie Zeit zur beliebigen Ausfüllung. 

6) Von 3—4 Uhr Exereitien des Ohlauer Feuerwehr- und Rettungs- 
Vereins auf der nördlichen Ringſeite. 


7) Von 4—6 ½ Uhr Konzert in 


den Anlagen des Schießhauſes. 


8) Um 7 Uhr gemeinſchaftliches Abendbrot im Feigeſchen Saale. — 


anz 


Ohlau, den 22. Mai 1869. 


Der Vorſtand des freiwilligen Feuerwehr- und Rettungs⸗ 
Vereins. 


Breuer. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börfen-Telegranım 


Geſchaftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


c [Produktenverkehr.] Das ſchöne und warme Wetter hat auch 
während der letzten acht Tage ſich erhalten — Der M 
ehe mittelmäßigen, zumeiſt aus Roggen beſtehenden Zufuhren verſehen. 


Oeſterreich. f 


Wolff. 


Pörſe zu Poſen 


am 10. Juli 1869. 


arkt war nur mit 


den und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
sand, um ſtille Tbellnahme bittend, an- 
zeigen 


Owinsk, den 10. Juli 1869. 
Otto v. Treskow und Frau. 
Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 
fünf Uhr ſtatt. 


Nach langen, ſchweren Leiden entſchlief am 
9. d. M., ¼3 Uhr Nachmittags, im 68. Le⸗ 
bensjahre 


Michael Kortak, 


Regiſtrator des erzbiſchöflichen General ⸗Kon⸗ 
ſiſtoriums. Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
M. Kortat Wittwe und Sohn. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmit⸗ 
tag 7 Uhr ſtatt. 

Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Verbindungen. Hr. Ernſt Lietzmann 
mit Frl. Marie Weiſe in Berlin, Dr. Rein⸗ 
bardt Hallwachs mit Frl. Emmy Heintz in 
München, Frl. Helene v. Holſtein in Ludwigs⸗ 
luſt mit dem Hrn. Karl v. Ladiges in Barne⸗ 
kow, Frl. Helene v. Unruh in Liegnitz mit 
dem Rittergutsbeſitzer Gotthard v. Cgzettritz⸗ 
Neuhaus in Sabitz. 

Verbindungen. Pr.Lieutenant v. Piper 
in Berlin mit Frl. Johanna v Krauthoff⸗Ja⸗ 
mitzow in Jamitzow, Aſſiſtenzarzt Dr. Domi⸗ 
nik in Kulm mit Frl. Katharfne Löwenberg in 
Berlin, Lieutenant Richard Röpell mit Frl. 
Jenny Bieler in Graudenz, Hofſchauſpieler 
Emil Rohde in München mit Frl. Anna Klein 
in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. R. Berg⸗ 
mann in Berlin, dem Dr. Brandt in Prißz⸗ 
walk, dem Hrn Ferd. Kloſe in Pig: dem 
Navigationslehrer C. Kurtzwig in Berlin; eine 
Tochter dem Regiſtrator Schmidt in Berlin, 
dem Grafen Oeynhauſen in Bützow, dem Pr.» 
Lieutenant Platſchke in Wohlau, dem Stabs- 
arzt Dr. Auſt in Sangerhauſen, dem Kapitän 
Lieutenant Pirner in Kiel, dem Hauptmann 
Goßler in Mainz. 

Todesfälle. Frau Auguſte Denter, geb. 
Karſch, in Berlin, Paſtor Jackel in Schellin 
Frl. Gertrud v. Göß in Köslin, Rittmeiſter 


Wreſchen-Schrodaer 
Tandwirthſchaftlicher Verein. 
„Die in Breslau für den Verein angekauſte 
Stralſunder Mähemaſchine iſt feit dem 7. d. M 
auf meinen Feldern in Betrieb geſetzt. Zur 


Eduard v. Rabenau in Haynau, Frau Predi⸗ 


er Julie Sophie Thereſe Fliegel, geb. Cranz, 
n Gnadenberg bei Bunzlau, Salinendirektor 
Karl Schnoedk in Münſter a. Stein. 


dend, konnte nur in den mi 
feiner Weizen 68 69 Thlr., 
Roggen, von welchem die 


während nebenher auch ein Theil zur Verladung gelangte, 
nicht unweſentlich an und man bezahlte ſchweren Roggen mit 


Salon: Theater. 


Sonnabend den 10. Juli, zum erften Male: 
Ihr Bild. Luſtſpiel in 1 Akt von Schnei⸗ 
der. — Hierauf: Die Sprechſtunde. Schwank 
in 1 Akt von Jacobſohn. — Zum Schluß: 
Das Penſionat. Operette in 2 Akten von 
E. K. Muſik von Fr. v. Suppe. 

Sonntag den 11. Juli. Der Diener 
meiner Frau. Luſtſpiel in I Akt von 
Görner. — Hierauf: Die ſchöne Galathee. 
Operette in 1 Akt von Franz v. Suppe. — 
Zum Schluß: Das Feſt der Handwerker. 
Singſpiel in 1 Akt von Angely 

Montag den 12. Juli. Eine Frau als 
Luſtſpielhonorar, oder: Der Börſen⸗ 
ſchwindel. Orig'nal⸗Luſtſpiel in 4 Akten 
von Heine. — Hierauf: Aus Liebe zur 
Kunſt. Schwank mit Geſang in Akt von 
Jakobſon. Muſik von Conradi. 


Sommertheater 


in Schwersenz. 
Sonnabend den 10. Juli: 
Precioſa. 
Schauſpiel mit Geſang u. Tanz in 4 Akten von 
Wolf. Muſik von Karl Maria v. Weber. 


Sonntag den 11. Jull: Außerordentliche 
Vorſtellung. Exftes und einziges Gaſtſpiel des 


—renommirten dramatiſchen Künftlers Herrn 


Marco aus Sebaſtopol. 

Das Salz der Ehe. 
Luſtſpiel in ! Akt von Görner. 
Hierauf: 

Das war ich. 
Ländliches Gemälde in 2 Akten von Hutt. 
R Zum Schluß: 2 
Jeremias auf den Trümmern 
von Jeruſalem. 
Stehendes Bild in 1 Aufzug unter Mufit- 
Begleitung und bengaliſcher Beleuchtung. 
Kaſſeneröffnung 6, 

Anfang präciſe 7 Uhr. 

Außer Dienſtag und Freitag regelmäßig 
Vorſtellung. + Die Direktion. 
Volksgarten. 
Heute Sonnabend den 10. Juli 
und Sonntag den 11. Juli 


roßes Konzert 
(Streich? und Militair⸗Muſit) 
von der Kapelle des 6. Regiments unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Herrn W. Appold. 
Erſte große Vorſtellungen 
der aus 16 Perſonen beftehenden ausgezeichneten 
Gymnaſtiker-, Seiltänzer- und Tänzer ⸗Geſell 
ſchaft des Direktors Herrn 


Braatz. 


Entrée an der Kaffe 3 Sgr. Kinder 1½ Sgr. 

Anfang: Sonnabend 6 Uhr. Sonntag 5 Uhr. 

Tagesbillets a 2 Sgr. find in den Kondi ⸗ 

toreien ‚des Herrn R. Neugebauer, Wil⸗ 

helmsplatz 10 und Breiteſtraße 15 zu haben. 
Emil Tauber. 


Lamberts Garten. 
Sonntag den 11. Juli 


roßes Konzert. 
9200 Uhr. Konzer t 
— — E. Wagener. 


Volksgarten. 


Montag den 12. Juli 


Sinfonie- Concert. 


Das Nähere die Plakate. 
W. Appold. 
Lamberts Garten. 


Dienſtag den 13. Juli 


Zum Beſten der Penſions⸗Zuſchuß⸗ 


Kaſſe für die Muſitmeiſter. 
Zweites und letztes 


Monſtre- Konzert, 
ausgeführt von allen hieſigen Militär-Kapellen. 
Anfang 6 Uhr. Entree 5 Sgr. 

5 Billets zu 3 Sgr. ſind in der Hof-Mufila- 
lien-Handlung von Ed. Bote & G. Bock 

bis Dienſtag Nachmittag 3 Uhr zu haben. 
Die zum vorigen Monſtre⸗Konzert gelöften 
Billets 14. Galle.“ e 


Appold. Stolzmann. Wagener. 
Walter. Zikoff. 
Sonntag den II. d. Mis, iſt der Schützen 


garten an eine geſchloſſene Geſellſchaft vergeben. 
9 1% f L Matze. 


Weizen für den örtlichen Konfum und zu Verladungen Verwendung fin- 


ttleren Gattungen ſich behaupten; es bedan 
mittler 64—67 Thlr. ordinärer 5860 She 
beſſeren Sorten in den Konſum übergingen, 
zog neuerdings 
6063 Thlr., 


leichten mit 57—58 Thlr. Gerſte und Hafer erhielten ſich in den dishe⸗ 


rigen Preiſen; 


roße Gerſte 
374—40 Thlr. 


uchweizen 


4852 Thlr., kleine 4850 Thlr., Hafer 
u. Erbſen ließen ſich, wie in den ae 


wegen fehlender Zufuhr nicht notiren. Kartoffeln gingen erheblich zurück, 


ſie verkauften ſich mit 10—14 


Thlr. Winterrübſen zeigte ſich immer 


mehr am Markte; jedoch vorwiegend im feuchten Zuſtande und es räumten 
ſich die vorgeführten Posten je nach Beſchaffenheit der Waare zu Preiſen 


von 6380 Thlr. — Mehl 


mehl Nr. 0. u. 1. 485 Thlr.; 


(pro Centner unverſteuert). 


Das Termingeſchäft in Roggen eröffnete mit ei 

welche bis in Mitte der Woche ggen eröffnete mit einer feſten Zeus 
nung ſich ungünſtiger geftaltete, 
Sichten immer mehr Platz griff 


hat keinerlei Aenderung erfahren; 


Wei . 
Roggenmehl Nr. 0. Sk 


u. J. 444} Thlr. 


vorherrſchend blieb, wonächſt aber die Mei- 
in deren Folge eine flaue Haltung aller 
und Preiſe während der letzten Tage und 


—— en 


— 


N 2 


— 


— 


bis zum Wochenſchluſſe einer weichenden Richtung ſich hingeben mußten. 
Von Roggen Ankündigungen war nicht die Rede. 

Die Zufuhr in Spiritus war nicht erwähnenswerth, dagegen hatten 
Abladungen per Kahn vielfach ſtatt, welche Poſten aus den Lägern genom⸗ 
men wurden Der Handel bekundete von Beginn der Woche eine feſte 
Stimmung, die auch im weiteren Verlaufe derſelben und bis zum Schluſſe 
ſich erhielt, weshalb Preiſe ſich andauernd gut zu behaupten vermochten. 
Ankündigungen in Spiritus bielten fi in engen Grenzen. 


Produkten ⸗Pörſe. 


Werlin, 9. Juli. Wind: Weſt. Barometer: 284, 
250 +. Witterung: ſehr warm, leicht bewölkt. 

Die Preiſe für Roggen haben an heutigem Markte einen abermaligen 
Rückſchritt erfahren, der indeſſen die nahen Sichten mehr als entfernte 
Termine benachtheiligte. 

Roggenmehl! vernachläſſigt und etwas billiger. Gekündigt 1500 Etr. 
Kündigungspreis 4 Rt. 3 Sgr. 

Weizen hat bei zurückhaltender Kaufluſt etwas weiter nachgeben müſſen. 

Hafer loko matt, Termine kaum behauptet. 

Für Rab öl iſt Begehr von Neuem ſtärker hervorgetreten und hat die 
Preiſe ſichtlich geſteigert. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 121 Rt. 

Spiritus in trägem Verkehr, aber ziemlich preishaltend. Gekündigt 
60,000 Quart Kündigungspreis 1644 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Bfd. 64—74 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat —, Juli- Auguſt 66 Rt. bz, Auguft- Sept. 664 a 4 bz., 
Sept.-Okt. 67 a} bz, Okt.⸗Nov. 665 a 67 bz. April⸗Mai 66% a 67 bz. 

Roggen loto pr. 2000 Pfd. 59 a 60% Rt bz, galiz 565 a 57 Rt bz. 
per dieſen Monat 59 a 1 Rt. bz., Juli-Auguft 55 4 3 a f bz. Auguſt⸗ Sept. 
—, Sept.-Dit. 533 a 4 d8., Okt.⸗Nov. 525 a 8 bz. Nov.⸗Dez. 50% a 514 bz., 
April⸗Mal 50% a a s bz. 

Cerſte loko pr. 1750 Pfd. 40 —52 Rt. nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 3337 Rt. nach Qualität, 333 a 374 Rt. 
bz, per dieſen Monat 344 Br. Juli-Auguſt 31 Rt. bz., Auguft-Sept. —, 
Sept.⸗Okt. 29% a 4 bz., April. Dat 283 a 294 bz. 

Erdfen pr. 2250 Pfd. Kochwaace 60 —68 Ni. nach Qualität, Butter 
wmaare 54--59 Rt. nach Qual. 

Küböl loko pr. 100 Bfd. obne Baß 124 Rt., per dieſen Monat 123 a} 
Mt. bz., Juli-Auguſt do., Auguſt. Sept. 124 bz., Sept ⸗Oktbr. 12% a & bz. 
Dfi.-Rovbr. 124 a B b., Nov.-Dez. 12½ 8 W bz., April-Mat 123 bz. 

Reind! loko 111 Rt. 

Spiritus pr. 8000 / loke ozne Baß 17} Rt. dz., ab Speicher 1777 
bz, loto mit Baß —, per dieſen Monat 165 a ½ bz, 17 Br., 1635 Od., 
Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗ Sept. 17 a g a g bz. u. Br., 1 Gd., Sept-Dit. 1617/24 
a f a 3 z., Br. u. Gd., Okt.⸗Nov. 16m a h b., Nov.⸗Dez. 154 bz., April ⸗ 


Thermometer: 


8 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 9. Juli, Nachmittags 1 Uhr. Wetter bewölkt. Weizen un 
verändert, hieſiger loco 7, 10 a 7, 20, fremder lo!o 6, 75, pr. Juli 6, 73, 
pr. November 6, 153. Roggen behauptet, loko 6 a 6, 5, pr. Juli 5, 195, 
pr. November 5, 15. Rüböl lebhaft, loko 135, pr. Oktober 13/0, pr. 
Mai 1870 13%/,, Leinöl loto Il. Spiritus loto 2185. 

Breslau, 9. Jult, Nachmittage. Belt. 

Spiritus 8000 % Tr. 16171. Rog gen pr. Juli 533, pr. Juli-Au⸗ 
guſt 514, pr. Herbſt 505. Rüdol pr. Juli⸗Auguſt 114, pr. Herbſt 114. 
Raps feſt. Zink ſehr feſt. 
Bremen, 9. Juli. Petroleum, Standard white, loko ſehr feſt, 
aber geſchäftslos. 

Hamburg, 9 Juli, Nachmittags. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
Termine ſich befeftigend, Roggen file. 
netto 117 Bantothaler Br., 116 Gd., pr. Auguſt. September 1195 Br., 
1184 Sd, pr. September-Dftober 121 Br., 120 Gd. Roggen pr. Juli 
5000 Pfund Brutto 102 Br., 100 Gd., pr. Auguſt⸗ September 93 Br., 
92 Od., pr. September-Oftober 90 Br., 895 Gd. Hafer ruhig. Rüb d! 
feſt, loko 25, pr. Oktober 258. Spiritus geſchäftslos. Kaffee ruhig. 
Zink feſt, verkauft 2000 Cinr. ſchwimmend a 134. Petroleum ruhig. 


Trübes Wetter. 
London, 9. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Schwacher 
Marktbeſuch. Weizen feſt dei nicht bedeutendem Geſchäft, Preiſe gegen 
Gerſte ſtetig bei unveränderten Preiſen. Ha⸗ 


loko behauptet. Weizen auf 
eizen pr. Juli 5400 Pfund 


letzten Montag unverändert. 
fer träge, eher williger. Mehl feſt. — Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool (via Haag), 9. Jult, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Feſt. 

Middling Orleans 124, middling Amerikaniſche 125, fair Dhollerah se 
middling fair Dhollerah 10, good middling Dhollerah 98, fair Bengal 8g, 
New fair Domra 105, Pernam 12}. 

Paris, 9. Juli, Nachmittags. 

Rüböl pr. Juli 101, 25, pr. September Dezember 103, 50, pr. Ja- 
nuar-April 104, 50. Mehl pr. Juli 57, 50, pr. Auguſt 58, 25, pr. Sep⸗ 
tember Dezember 60, 50. Spiritus pr. Juli 63, 00 Baiſſe. — Wet⸗ 
ter unbeſtändig. 

Amſterdam, 9. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getrelbemarkt. (Schlußbericht!. Weizen geſchaftslos. Roggen 
loko ſtille, pr. Oktober 204. Raps pr. Oktober 75. Rüböl pr. Herbſt 
39%, pr. Mat 1870 40%. — Wetter ſchön. 

Antwerpen, 9. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. Weizen unverändert. 

Raffinirtes, Type weiß, loko 


Petroleum⸗Markt. (Schlußdericht.) 
493, pr. Auguſt, 51, pr. September 52, pr. Oktober⸗Dezember 54. Seſt. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, 0 Juli 1869, Vormittags 8 Ale Fuß 5 Zoll 
. au; * “a . . An . 5 
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Telegramme. 


Trieſt, 9. Juli. Nach der „Levantepoſt“ aus Athen vom 
3. Juli iſt Gerüchten zufolge eine Miniſterkriſe bevorſtehend. 
Paris, 9 Juli, 9 Uhr Abends. In der Legislative greift 
bei der Protokollverleſung Montpeyrouk heftig die Worte Rou⸗ 
hers an, gegen die Revolution ſei ein Damm zu errichten. 
Rouher hält ſeine Aeußerung aufrecht. Der Präſtdent ſchlägt 
vor, die Kammer möge ſich am Montag durch die definitive 
Schriftführerwahl Tonffituiren. Die Wahlen Guilloutets und 
Gentonsnouvels werden für giltig erklärt; bei erſterer greift Jules 
Ferry die Einrichtung amtlicher Kandidaten heftig an, worauf 
eine lebhafte Debatte erfolgt, in welcher Pelletan den zweiten 
Dezember als ein Verbrechen bezeichnet. (Ordnungsruf des Prä⸗ 
ſidenten.) Mehrere Abendzeitungen erwähnen auch heute eines 
Gerüchts, nach welchem alle Miniſter ihre Entlaſſung eingereicht 
hätten und Rouher mit der Neubildung eines Miniſteriums be⸗ 
auftragt wäre, in welches vier Mitglieder des linken Zentrums 
(Tierspartie) eintreten würden. Alle dieſe Gerüchte ſind bis jetzt 
unbeſtätigt. 

Paris, 10. Juli. Der „Konſtitutionnel“ ſagt: Die Räthe 
der Krone berathſchlagen gegenwärtig, ob die Regierung durch 
die Darlegung der Abſichten ihres Programmes ſofort auf die 
Interpellation antworten ſoll. Noch iſt kein Beſchluß gefaßt. 
Demnach ſind alle geſtern verbreiteten anders lautenden Nach⸗ 
richten verfrüht. 

London, 10. Juli. Im Unterhauſe regte Eaſturek die 
zentralaſiatiſche Frage an. Im Namen der Regierung verſichert 
der Regierungsvertreter, daß das bisherige Vorgehen der Ruſſen 
nicht zu Beunruhigungen Anlaß gebe. Die Berichte der Zei⸗ 
tungen aus Indien ſeien übertrieben. 

Konſtantinopel, 3. Juli. Wie verlautet, ſtehen in der 
auswärtigen Vertretung der Pforte Veränderungen bevor. Der 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Therm. | Wind. | Wolkenform. 


Generalgouverneur von Syrien, Raſchid Paſcha, ſoll d t⸗ 
ſchafterpoſten in Paris, Halil Bey le Wien erhalten 
Raſchid Paſcha wird auch als Kandidat für das auswärtige Mi⸗ 


Mat 168 dz. 
„Weizenmehl Nr. 0. 45 — 44 Rt., Nr. C. u. 1. 45 - 41 Rt., 
0. 43 —4 Rt., Nr. C. u. 1. 4-35 Rt. pr. Eır. un 


ad. 
pl Xr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 


Barometer 233“ 


Datum. Stunde. E der Ofifer. | 


Roßgenme — — —— - 
ür, Seh, Sent i, 5 l. Sfr S. u. Si. e 36 . Sie | 9 = e . cn sap S NE 
Petroleum, raffinirtes (Standard weite) pr. Gr. mtl Map: lots 7 | 10. Morg. 6 28° I., 38 | + 1408 WNW I-Ziheiter. Ci. nif Effendi oder Konemenos Bey, gegenwärtig Geſchäftsträger 
Sit, Sept⸗Oktbr. 7 Rt. Gb., Okt.Rov. 71 Gd., Nov.-Dez. 25 Gd. ») Ueber Nacht Regen. i in Petersburg, ift für die Geſandtſchaft in Petersburg beſtimmt. 
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Kursnachrichten, in ziemlich feſter Haltung von der befonders Kreditaktien anfänglich profitirten , als fpäter die zweite Wiener Anfangsdepeſche, die un. 


mit inländiſchen Werthen volle Geltung zu verſchaffen 5 
hen find Ausnahmen von der Geſchaftsloſigkeit zu regiſtriren. Im welehen Ned uam Wlle: 
Oeſterreichiſche Fonds zeigten eine ziemlich gute Haltung, von ruſſiſchen war die 6. Stieglitz⸗Anleihe 


ihrer Geſammtheit, die Kurſe waren mit wenigen Ausnahmen gut behauptet. loritäten 
Von Bankaktien Darmftädter bei umfangreichem Verkehr feſt und höher“ Das, ei iu 


günftig lautete, ck, der ſich befonders im Verkehr 
meinen erreichte der Verkehr 
Haltung. Inländiſche und deutſche Fonds waren behauptet, von er 
gefragt und höher. 8 

Die inländiſchen Eiſenbahnaktien hatten verhältnißmäßig das lebhafteſte Geſchäf 
waren feſt und bei lebhaftem Verkehr höher; öſterreichiſche matt, inländiſche unverändert. R 
theile weichend, Görlitzer Eiſenbahnbedarfsaktien 102 a 101}. 


t, jedoch iſt dies nur zu verſtehen von 
odford, Rock-Island ꝛc. 708 bezahlt. 


Wien, 9. Juli. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Befter 


wenig veränderten Kurſen. An 


Breslau, 9 Juli. Befte Stimmung bei mäßig belebtem Verkehr und N { . . 
der Nachbörſe wurden auf das Gerücht eines neuen franzöſiſchen Miniſteriums Kredit- bis 116, Lombarden bis 143 bez. Schlußkurſe. National-⸗Anlehen —, —. Kreditaktien —, — St.⸗Eiſenb -Aktien.Gert. 378, 25. Gallzier 
Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 86 B. Minerva 424 G. Schleſiſche Bank 1185 G. Oeſterr. Kredit-] 233, 50. London — .. Bogmiſche Weſtbahn 207, 50. Kreditlooſe 166, 50. 1860er Loofe —, —. Lombard 
Bankaktien 1154 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 735 B. do. do. #2} G. do. Lit. F. 893 B. do. Lit. G. 873 bz.] Eiſenbahn 261, 20. 1864er Looſe 124, 30. Silber ⸗Anleihe —, — Napoleonsd'or 10, 02}: x 
Rechte Oder-Ufer-Bahn St. Prioritäten 96 bz. Breslau Schweidnitz⸗Freib. 110 G. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. Wien, 9. Juli, Abends. [Abendrorſe.] Kreditaktſen 285, 80, Staatsbahn 378, 50, 1860er Looſe 
182 B. Lit. B. 168 B. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 89% bz. Koſel Oderberg 1068 G. Amerikaner 875-3 bz. Ita] 105, 80, 1864er Looſe 124, 70, Galtzier 234, 25, Lombarden 262, 50, Napoleons 10, 01. Günſtig 
lieniſche Anleihe 551 bz. ae 2 be l. # 4 5 ra : 5 
— SEE ET, b ußkurſe. onſols . Ital. 5% Rente ; mbarden 21. Türk. Anleihe de 0 
eier Torreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. Kumöntige Anleihe 884. 6%, Vereinigt. St. pr. 1882 8. a * i ee e e 
Frankfurt a. M., 9. Jul, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schwankend. Nach Schluß der Börſe Wechſelnotirungen: Berlin 6, 28. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 113 Sch. Frankfurt a. M. 1213. Wien 12 
feſt. Krebitaktien 2693, 1860er Looſe 853, Staatsbahn 359}, Lombarden 2494, Silber Rente 5744, Amerikaner 863. öl. 75 Kr. Petersburg 28. 
Schlußkurſe. 6% Verein. St.-Mnl. pro 1882 863 Türken —. Oeſtreich. Kreditaktien 268. Oeſtreich aris, 9. Jult, 1. IE 3 Uhr. Sehr feſt. 
Schlußkurſe. 3% Rente 71, 25-71, 55-71, 65-71, 573. Italieniſche 5% Rente 54, 65. Oeſterr. Staats. Eiſen⸗ 


93. Lombarden 249. 
Societät.] Amerikaner 868, Kreditaktten 271, 
8, Papjferrente 51, Darmſtädte Bankaktien 


Sb. B. AUltien 359 1860er Looſe 853 1864er Looſe 11 


Frankfurt a. M., I Jul! Abende. [Effekten⸗ 
1860er Looſe 853, Silberrente 5 
Pariſer Schlußkurſe fehlen noch. 


bahn⸗Aktien 756, 25. Kredit⸗Mobilier-Aktien 242, 50. Lomb. Eiſenbahnaktien 530, 00. do. Prioritaten? I 
Tabats-Obligationen 428, 75. Tabaksaktien 621, 2. Türken 43, 50.69% Verein. St pr. 1882 (ange) 32 


— — 


franz 


Staatsbahn 360, Lombarden 2494, 
3025. Sehr feſt auf Parlſer Kurſe. 


Drud und Verlag von W. Decker & Co. (&. RNöſtel) in Poſen. 


